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walde wird ein Strike unter den Arbeitern der 
dortigen Fabriken befürchtet. Die Bewegung ift 
auf die Anregung aus Berlin verwieſener Gocial- 
Eine ſtarke Gen⸗ 


demokraten zurückzuführen. 

darmeriemannſchaft ft dorthin abgegangen. 
Elberfeld, 26. November. (W. T.) Bei der 

geſtrigen Verhandlung des Sociallſtenprozeſſes 


wurde der von den Soclaliſten für einen Polizei- 
ſpion gehaltene Bandwirker Weber verhaftet. Bei 
demſelben fanden geheime Verſammlungen fteit. 

Brüſſel, 26. November. (W. T.) Der vormalige 


Geſandte der Union in Berlin, Pendleton, ift in 
Bergangener Nacht hier geſtorben. 


Dudapeſt, 26. Nov. (Privattelegramm.) Bei 
der Statlon Cſucſa find zwei Laſtzüge zuſammen⸗ 
geſtoßen. Der Bahnkörper iſt total zerſtört. Ob 
Menſchenverluft zu beklagen ift, iſt noch unbe⸗ 


Kannt. 

Varſchau, 26. Nov. (Privallelegramm.) Sämmt⸗ 
liche Feldartillerie-Brigaden werben von 6 Batie- 
rien à 48 Geſchütze auf acht Batterien à 64 Ge- 
ſchütze erhöht. 


| Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. November. 
König Kumberts Thronrede. 


Aus Anlaß: der Eröffnung des Parlaments 
haite ſich geſtern vom Quirinal bis zum Kammer- 
gebäude eine zahlreiche Menſchenmenge ver⸗ 
ſammeit, welche den König, die Königin und die 
übrigen Fürſtlichkeiten bei der Fahrt nach dem 
Parlamentegebäude lebhaft begrüßte. Auch beim 
Eintritt in den Saal und beim Verlaſſen des⸗ 
ſelben wurden den Majeſtäten ſeitens der De- 
putirten, der Senatoren und des Publikums 
große Ovationen dargebracht. Die Königin hatie 
ſich in der königlichen Loge 
Rechten der Königin befand ſich der Kronprinz, 
welcher, da er noch nicht groß jährig iſt, nicht an 
der Seite des Königs Plaß genommen hatte. 
Zur Linken der Königin ſaß der Großherzog von 
Sachſen⸗ Weimar. Der König, der zur Rechten 
den Herzog von Aofla, zur Linken den Herzog 
von Genua halte, verlas die Thronrede auf dem 
Thronſeſſel ſitzend. die Miniſter und der ge⸗ 
Tammie Hofftaat hatten in der Nähe des Königs 
Aufftellung genommen; in der Diplomatenloge 
befand ſich die äthiopiſche Miſſion. Die Zhron- 
rede begann folgendermaßen: 

„Ich empfinde Stolz darüber, und alle Italiener 
können dieſen Stolz theilen, daß das Werk der Ein⸗ 
heit und Freiheit Italiens in ſolcher Weiſe gefeſtigt 
iſt, daß wir weder Hinterhalte noch Gefahren zu fürchten 
brauchen. Italien hat in dreißig Jahren geleiſtet, was 
für andere Nationen die Arbeit von Jahrhunderten war. 
Mein Vater hat dem Vaterlande die Unabhängigkeit 
gegeben, — ich konnte demſelben mit Ihrer Unter⸗ 
güßzung die Gleichheit aller Bürger geben. Heute 
ſind alle dazu berufen, an ber Dermaltung des Staates 


— ne near 


mitzuwirken, indem die vollſtändige Theilnahme am 


öffentlichen Leben allen Klaſſen der Geſellſchaft zuge- 
ſtanden und die Gewähr dafür geboten ift, daß die 
aufrichtige Geſinnung der Wähler an der Urne zu Tage 
krete. Mit Freuden können wir die neuen Vertretungen 
der Gemeinden und Provinzen als den geſehmäßigen 
Ausdruck des Volkswillens begrüßen. Die Anwendung 
des neuen Gemeinde- und Provinzialgeſetzes hat bar- 
Zethan, daß in Italien wohl Uneinigkeit unter einzelnen 
Individuen beſtehen kann, daß aber das Volk feſt zu- 
ſammenſteht, daß es Vertrauen zu den Einrichtungen 
des Staates hegt und eines Sinnes iſt in der Liebe 
zum Vaterlande. Fahren Sie einträchtig im Studium 
Der ſocialen Probleme fort, welches nunmehr niemand 
außer Acht laſſen ſollte und rüchſichtlich deffen jeder 
Verzug ein Fehler wäre. Ich will, daß der Nuhm 
meiner Herrſchaft hauptſächlich in dem Wohlergehen 
der kleinen Leute beſtehe, damit aus der Ueberein- 
stimmung aller der größte Ruhm für Italien erwachſe.“ 

Die Thronrede kündigt ſodann verſchledene Bor⸗ 
lagen an, namentlich in Betreff der Reform der 
Dohlthäligkeitsanſtalten, des Schutzes für das 
Leben der Arbeiter bei der Ausübung ihres Be- 
rufes, ferner Geſetzentwürfe zur Verbeſſerung 
der Cehrergehälter, jowie um den Unterricht in 
den Elemenkarſchulen einheitlich zu geſtalten und 
die Skaatsverwaliung zu vereinfachen und 
wohlfeiler zu machen. Italien habe die Keiſe 


Stadt-Theater. 


R. Wagners „Tannhäuſer“ bewährle feine alle 
Anziehungskraft geſtern durch ein ausverkauftes 
Kaus: auch eine unwillkürliche Reaclion auf den 
„Nihabo“, das Bedürfniß, auch wieder der Würde 
und dem Ernſt auf der Bühne zu begegnen, 
mogen zu der erfreulichen Fülle des Beſuches 
beigetragen haben; außerdem will die Concert- 
tallon bei uns diesmal noch nicht in Fluß kommen. 
der gänzliche Wechfel des Sujets und der Simmung 
blieb auf bie geſtrige Aufführung jedoch nicht 
dne Einfluß, inſofern der Geſammteindruck des 
erſten Altes hein befonders wohlttzuender war. 
Allerdings macht der Componiſt dier in 
Bezug auf Schwierigkeit gleich von vornherein 

was tyranniſche Anforderungen. Der Geſang des 

annhäuſer (Herr Jitzau) klang anfänglich eiwas 
angeſtrengt; Frau v. Weber mußte zu der Denus, 
io ſchön ihre Auffafjung berfelden auch ift, ſich 
och einigermaßen überbieten; mit dem Firten⸗ 

Naben hatte Fräulein Schachs kein Glück, 
wenigſtens war fie zu erregt, um nicht fort- 

übrend zu tremoliren, was bei einer nal 
wenigstens fein ſollenden Kolle am wenigſten 
Augebracht ißt, und in der langen unbegleiteten 

enodie gelang es ihr nicht, die Tonzöhe inne 


niebergelaſſen. Zur 
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zu beſeitigen trachtete, foridauern würde. Hi 


wärtigen Politik: : 


Schutz darf indeffen n 


trennen, noch darf er 
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welchem meine Regierung ſich nicht entzlehen wird, 
wenn ſie unterſtützt wird. Durch 5 


wie würdigen Politin ſtreben wir nach jener Ruhe der 


Gemüther, weiche dem heiteren Charakter des ikalle⸗ 
niſchen Volkes entſpricht und die beſte Garantie des 


Friedens iſt. Der Friede ſcheint in Europa heute 


mehr als je geſichert zu fein, dank den Nalhſchlägen 
dank meiner und meiner Der⸗ 
welche den 
Frieden ſtören könnten, find jedoch nicht ſämmilich 
beſeitigt. Wir werden daher fortfahren, mit wachſamer 
Sorgfalt, jedoch ohne unſeren Staatshaushalt zu ſehe 
den Bebürfniſſen unſerer Armee und 
Marine zu enifprechen, welche bie Vertheidiger unſerer 
Einheit und Unabhängigkeit und mit un gu: A 
der berebte Ausdruck unſerer Intereſſen in der Wel 


der Großmächte, 


bündeten Beſtrebungen. Die Fragen, 


zu belaſten, 


find. Aber ich hege das Vertrauen, daß es dank der 
Weisheit der Regierungen und der klugen Vorfickt der 
Völker nicht nöthig ſein wird, die von allen vor⸗ 
bereſteten Waffen zur Anwendung zu bringen. Wir 
werben die Waffen auch in Afrika niederlegen können, 
wo der Erfolg, welcher denjenigen zufällt, die ihn zu 
verdienen wußten, unfere Politik derartig begünſtigt 
hat, daß uns ausgedehnte Beſitungen geſichert find 
und eine weite Aclionsiphäre künftig unſerem Ein⸗ 
fluſſe geöffnet iſt. Internationale Vereinbarungen, 
über welche unter unferer Theilnahme zur Zeit ver- 
handelt wird, werden uns, wie wir hoffen, den Ruhm 
verſchaffen, in einem Continent, wo die Barbarei noch 
in grauſamſter Form die Menſchlichkeit verlegt, der⸗ 
ſelben wirkſame Dienſte zu leiſten. Inzwiſchen werden 
wir in unferen neuen Gebieten, bei dem Kerrſcher, 
ſowie bei der Bevölkerung, welche zu unſerer ehrlichen 
Freundſchaft Derirauen haben, der Civilifation Eingang 
und Geltung verſchaffen. Wie in früheren ruhmreichen 
Zeiten, wo das italieniſche Genie die Grenzen der be- 
kannten Welt ausdehnte, werden alle aus unferem 
Werke Nutzen ziehen. So gedenke ich mit meiner 
Regierung und mit Ihnen den Namen des neuen 
Italien zu einem geſegneten zu machen.“ 

Die Thronrede wurde an vielen Giellen mit 
lebhaften Beifallsrufen aufgenommen, fo insbe- 
ſondere nach den Worten, „daß wir weder Kinter⸗ 
halte noch Gefahren zu fürchten brauchen“, ferner 
nach dem Paſſus, worin von den internationalen 
Beziehungen geſprochen wird, und nach den 
Worten, mit denen der König der Bemühungen 
des Dreibundes um die Erhaltung des Friedens 
gedachte. Nach Beendigung der Thronrede er- 
ſchollen lang anhaltender Beifall und ſtürmiſche 
Hochrufe auf den König. — auch im Auslande 
und namentlich bei den deutſchen Alliirten der 
Italiener find König Fumberts Ausführungen 
geeignet den beſten Eindruck zu erwecken und 
die Sympathien für das junge kräftig aufſtrebende 
Apenninenkönigreich zu verſtärken. 


Aus dem Reichstage. 


Das Thema, welches den Reichstag geſtern be- 
ſchäftigte, iſt nicht neu. Schon oft hat das Par- 
lament die Löſung dieſer Aufgaben verfuchr, 
mehrere Male ſchon find Anträge über Gonntags- 
ruhe, Frauen- und Kinderarbeit gründlich be- 
rathen und auch angenommen worden, um 
TTT 


zu halten. Am Schluſſe des Aktes wurde das 
Enſemble der Nummer etwas verdächtig; das 
was Erfreuliches dargeboten ward, wie die Lieder 
Zannhäufers zum Preiſe der Liebe, Wolframs 
ſchöne Anrede (Herr Städing), vermochten den 
Aki doch nicht auf die erwünſchte Höhe zu bringen. 

Der zweite Ant dagegen vollbrachte gewiffer⸗ 
maßen die Acciimatifation der Kräfte an das 
Werk, obwohl Kerr Düſing mit dem Landgrafen 
nun einmal im ganzen weniger glücklich daran 
ift: ſeine Intonation war in der erſten Anrede 
an Eliſabeth doch gar zu zwelfelhaft; in der An- 
ſprache an die Sänger war ſie beſſer, aber nicht 
ganz nach Wunſch, obwohl dieſe Ansprache ſonſt 
einen würdigen Vortrag erfuhr. Fräulein 
Miiſchiner war als Eliſabeth eine im geußer en 
wie im Geſange ſehr anſprechende Erſcheinung, 
inniges Erfaſſen und ſicheres Ddurchar⸗ 
beiten der Rolle ward ſofort erſichtlich, und 
fie führte das große Recitativ „Dich 
theure Halle grüß' ich wieder“ nicht nur 
techniſch tadellos, ſondern auch mit reicher 
Empfindung durch. Vorherrſchend blieb aller- 
dings das Lyriſche; eine ſtärkere Accentuirung 
der energiſchen Seite des Charakters der Elifabeih 
wäre wohl noch zu wünſchen, und daneben die 
Bertiefung ſolcher Momente, wie „Sieh mir in's 


überwunden, unter welcher Land wirihſchaft und 
Handel Jahre hindurch zu leiden gehabt hätſen. 
Um denſelben Zeit zur vollſtändigen Erholung zu 
gönnen, werde die Regierung vom Parlamente 
erſt dann neue Steuern verlangen, wenn das 
Staatsbudget ſich durch die natürliche Steigerung 
der öffentlihen Einnahmen werde gehoben haben 
und wenn die Zunahme des öffentlichen Wohl. 
ſtandes es geſtatten werde, an denfelden heran 
zutreten, ohne ihn einer alu fühlbaren Be- 
drückung auszuſetzen. Dies werde aber nur in 
dem Falle geſchehen, wenn die geringe Differenz 
zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben, welche 
das Parlament im Vereine mit der Regierung 


Die Thronrede ſagt fobann hinſichtlich der aus- 


„Sie haben in dem Melieifer allgemeiner, lebhafter 
Thätigkeit die ene Probuction begünſtigt. Dieſer 
cht aus Mißtrauen und Argwohn 

hervorgehen, welche ohne allen Nutzen die Bölker 
t eformen verhindern, welche, 
indem fie die Gremſchranken niedriger machen, den 
Austeujh der Erzeugniſſe erleichtern und die inter- 
nationalen Beziehungen freundſchaftlicher geſtalten. Sie 
haben die induſtrielle Entwickelung des Landes jett 
auf eine ſolide Grundlage geſteut. Die Regierung wird. 
Ihnen vorſchlagen, den Bifferentiai-Zarif zwiſchen 
Italien und Fra kreich aufzuheben, welchen Sie in 
einem Kugenblick des Ueberganges als zeitgemäß 
billigten. Dieſer Differential-Tarif würde aber, ferner 
aufrecht erhalten, uns 19 850 zu einem freieren, 
andelsſyſtem zu gelangen, 


die genannte Maß⸗ 
regel, durch die ſtetige Befolgung einer ebenſo feſten 


wird, im weſentlichen auf dem Ergebniß der vor 


ee werben in der Exp 


taxe den Beſonderhelten der einzelnen Provinzen 
gebührende Berücfichtigung zu Theil werden zu 
laſſen und ſo eine ſchemakiſche Behandlung der 
Materie zu vermeiden. Zunächſt ſoll bezüglich der 
Provinz Sachſen, aus welcher der Wunſch einer 
principiellen Veränderung des Wegerechts am 
dringlichſten hervorgetreten ift, der Anfang ge⸗ 
macht werden, und es wird mit Beſtimmtheit ge- 
hofft, ſchon dem nächſten Landtage eine ent⸗ 
ſprechende Vorlage machen zu können. 


Zum Verbot der Einfuhr däniſcher Schweine. 

Die angeſehenſte landwirthſchaftliche Fachſchrift 
in Dänemark „Ugeſkrift for Landmänd“ macht 
darauf aufmerkſam, daß der Seuchen⸗Kusbruch 
im Kerbſt 1887, der das deutſche Einfuhrverbot 
zur Folge hatte, einen weſentlich anderen und 
gefährlicheren Charakter trug, als einige noch 
jüngſt vorgekommene Krankhelts fälle. Die Arank- 
heit verlief darnals äußerſt acut und war ſehr 
anſteckend. Es glückte, dieſe Form der Krankheit 
ſchon 1887 zu tilgen. Alles, was nachher ſich ge- 
zeigt hat, iſt von einer weniger bösartigen Form 
geweſen. Die Krankheit hat ſich faſt nur unter 
den Ferkeln gezeigt, nicht unter den ausgewachſenen 
Schweinen; die Anſteckungsfähigkeit war eine 
geringere und von den erkrankten Thieren find 
manche wieder vollſtändig geheilt. 

Nach den Kusführungen des däniſchen Blattes 
iſt die Seuche gegenwärtig in dänemark voll⸗ 
ſtändig erloſchen. Wenn ferner in Betracht gezogen 
wird, daß eine Krankheit von gleichem Charakter, 
die ſogenannte „häfige Darmentzündung“ ſich in 
vielen Jahren an verſchledenen Orten in Deutſch⸗ 
land (gleichwie in den anderen europälfchen Ländern) 
gezeigt hat, fo iſt kaum ein triftiger Grund vor⸗ 
handen, die fetten däniſchen Schweine vom 
deulſchen Markte auezuſperren. Von däniſcher 
Seite wird beſüümmt behauplet, daß Dänemark 
größere Garantie biete für die Verhütung einer 
Einſchleppung der Schweinediphtheritis nach 
Deutſchland, als die meiſten anderen, ja vielleicht 
als irgend ein anderes Land der Welt. 
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ſchließlich — von dem Bundesrathe kühl und kalt 
zurückgewieſen zu werden. Auf einen ähnlichen 
Berlauf läßt auch der Gang der geſtrigen Ver- 
handlungen ſchließen. Es ſprachen mit Ernſt und 
Nachöruck Männer aus allen Parteien, wenn auch 
zum Theil mit Einſchränkungen, für die vor- 
liegenden Anträge; die Regierung aber hüllte ſich 
in vornehmes Schweigen; kein einziger ihrer 
Vertreter fühlte ſich veranlaßt, auch nur mit 
einem Worte die olympiſche Ruhe am Bundes- 
rathstifche zu brechen. Mit Recht ſtellte der Abg. 
Schrader die Bedingung, daß nicht eher 
die dritte Leſung des Etats beendigt werde, 
als bis die Arbeiterſchutzanträge in drei 
Leſungen erledigt und durch einen förmlichen Be- 
ſchluß die Regierung vielleicht noch in dieſer Geifion 
gezwungen wird, officiell Stellung zu dieſen An- 
trägen zu nehmen. Die Initiativanträge des 
Reichstages müßten mehr Gewicht erhalten; es 
müſſe aufhören, daß die Regierungen dieſen An- 
trägen mit einer gewiſſen Ironie zuhören und 
es dem Reichstage bei Initiativanträgen überlaſſen, 
ſelbſt das Material herbeizuſchaffen. Es würde 
mit dem Arbeiterſchuz an und für ſich beſſer 
ſtehen, wenn die Coalitione freiheit nicht io be- 
ſchränkt wäre und die Arbeiter ſich ſelbſt helfen 

könnten. Dazu trage leider das Socialiſtengeſetz 
ſehr viel bei, das ſchon ſehr viel Mißtrauen unter 
den Arbeitern gegen die Regierung geſät habe. 
Der Reichstag verſtehe übrigens mehr von dem 
Arbeiterſchuz als dle verbündeten Regierungen, 
und wenn Leute fo verſchiedener Parteiftellung 

wie Ag. v. Stumm und die Soclaldemokraten, 
überhaupt ſämmtliche Parteien einig feien, fo. 
könne die Regierung einem ſolchen Geſetzentwurf 
wohl zuſtimmen. Aber die letztere, wie geſagt, 
ſchwieg trotz dieſes Appells und verrieth mit 
keiner Silbe die Richtung des Fluges ihrer walten⸗ 
den Gedanken. { 


Novelle zum Bosentgejch. 
Die vielfach verbreitete Meinung, als ob die 
Nopelle zum Patentgeſetze, welche vorausſichtlich 
eine Vorlage für den nächſten Reichstag bilden 


0 n veranitalieten Patentenquete fuhe, 1 
wird von der „St.-Corr.“ als irrig bezeichnet. 
Die gepflogenen Erhebungen haben zwar um- 
fangreiche gutachtliche Keußerungen, aber auch 
ginſichtlich wichtiger Punkte des Patentrechtes ſo 
differirende Anſchauungen zu Tage gefördert, daß 
das Material derſelben für den Entwurf des 
neuen Patentgeſetzes relativ geringe Ausbeute 
lieferte. Es hat ſich vielmehr die Ueberzeugung 
dilden müſſen, daß, abgeſehen von einigen 
Nebenpunkten, einſchneidende Aenderungen an 
dem materiellen Patentrechte nicht empfehlens⸗ 
werth ſind. Wohl aber iſt man der Anſicht, daß 
an dem formellen Patentrechte, an der Organifa- 
tion der Behörden und des Verfahrens, eine 
gründliche Revifion vorgenommen werden muß. 
In dieſer Richtung bewegt ſich denn auch der 
Entwurf zu dem neuen Patentgeſetze, weicher 
zwar ausgearbeitet vorliegt, aber noch der 
definitiven Beſchlußfaſſung ſeitens der betheiligten 
Reichsämter und der Genehmigung des Bundes⸗ 
raibes unterliegt. Es wird daher immer noch 
einige Zeit vergehen, bevor der Entwurf der 
öffentlichen Kritik wird unterſtellt werden. 


Zur Wegezeſetzgebung. 

Den „Pol. Nachr.“ zufolge ſteht die Inangriff⸗ 
nahme desjenigen Abſchnittes der allgemeinen 
Wegeordnung, welcher die erzwingbare Wege⸗ 
banpflicht betrifft, wozu nach preußiſchem Recht 
die Anlegung und Unterhaltung von Chauſſeen 
bekanntlich nicht gehört, in naher Ausſicht, und 
zwar ſoll, wenn auch ſelbſtverſtändlich auf einer 
gemeinſamen und rechtlichen Grundlage, ent- 
ſprechend den mehrfach in der Landesvertretung 
hervorgetretenen Wünſchen je nach dem hervor- 
tretenden Bebürfniß propinziell vorgegangen 
werden. Diefe Methode bietet, bemerkt dazu die 
officlöſe Correſpondenz, den Vortheil, daß die 
Geſetzgebung, welche bei der durchweg ſehr ver- 
alteten Grundlage des beſtehenden Wegerechtes 
vielfach tief einzuſchneiden genöthigt fein 
wird, parallel mit der Dringlichkeit des 
Abhilfebedürfniſſes erſcheint und es vermeidet, 
einzugreifen, bevor nicht in der Bevölkerung 
ſelbſt die Noth wendigkeit geſetzgeberiſcher Abhilfe 
empfunden wird. Sie ermöglicht zugleich, bei 
Feſthaltung einer einheitlichen principiellen Grund- 


Unter den Telegrammen unſerer heutigen Morgen⸗ 
Ausgabe iſt eine Inhaltsangabe des neueſten Briefes 
Stanleys enthalten, welcher vom 5. Auguft datirt 
iſt und genauere Mittheilungen über ſeinen letzten 
Marih zu Emin macht. Nach einem Londoner 
Telegramm des „Berl. Tagebl.“ beſagt der Bericht, 
der, wie alle Briefe Stanleys, ſchwungvoll und 


Stanley beginnt ſeinen Brief mit der Schilderung, 
wie er feine am Aruwimi zurückgelaſſene Arrieregar de 
abholte und organiſirte. Mit dieſer brach Stanlen 
dann im September 1888 von Banalya nach dem Geen- 
gebiet auf, um ſich wieder mit Emin und dem bei dieſem 
wing ö dan Jephſon zu vereinigen, welche in⸗ 
zwifchen die von Stanley in Fort Bodo zurückgelaſſene 
Sarniſon abholen und in Sicherheit bringen ſollten. 
Auf Kanoes wurde die Strecke von Banalya nach 
Ugarrowa von der etwa 300 Perſonen zählenden Er- 
peditton ziemlich raſch zurückgelegt. Die wilden Ein- 
geborenen griffen die Expedilion aber beſtändig an 
und zwangen ſie zu wiederholten Kämpfen, wobei 
Stanley viele und darunter die beſten ſeiner wehr⸗ 
haften Männer verlor. Am 30. Oktober entſchied er 
ſich dafür, die Waſſerfahrt aufzugeben und den Marſch 
zu Lande anzutreten. 

Aber ſtatt, wie bei der erſten Reife zu Emin, auf 
dem linken Ufer des Ituri (Nebenfluß ober oberer 
Lauf oder auch nur andere Bezeichnung des Aruwimi) 
zu marſchiren — die Schrecken des dorligen Urwaldes 
at Stanley bekanntlich in ſeinen Berichten über jene 

nldeckungsfahrt draſtiſch geſchilbert —, entſchied ſich 
Stanlen für das rechte Ufer, wo er weniger Schwierig- 
keiten erwartete. Die Kanoes wurden zerſtört und 
der Marſch angetreten. Schon nach zwei Tagen ſtieß 
die Expedition auf eine Bananen-Planfage, man war 
in dem gleichfalls aus den Schilderungen über die 
erſte Reife. wohlbekannten Reich der Zwerge einge- 
troffen. 

Gtanlens Leute ſtürzten ſich auf die Plantage und 
verproviantirten ſich. Nach zehn Tagen wurde eine 
andere Plantage erreicht, auf dem Wege dahin brachen 
aber die Blattern aus, und die Sterblichkeit unter den 
ungeimpften Manyema-Trägern war ganz entſetzlich. 
Mit den heimückiſchen Zwergen hatte Stanley auch 
beſtändige Kämpfe zu beſtehen. Die Egpedition verlor 
auf diefer kurzen Strecke mehr Leute als von Banalya 
nach Ugarrowa. 0 

Von der zweiten Plantage aus in vier Tagereiſen 
ſtieß die Expedition oberhalb des Zuſammenfluſſes des 
Ituri und Thuru auf das größte Dorf des ganzen 
Diſtricts, Andikumu; daſſelbe iſt von Mannemas be- 
wohnt und von ausgezeichnet im Stand befindlichen 


die Ausführung war allerſeits der Art, daß 
dieſe Stimmung durch nichts unterbrochen und 
daher bis zum Schluß immer mehr vertieft ward; 
auch der verſtärkte Chor wirkte hier vorthellhaft. 
Fräul. Mitſchiner brachte das fromme Flehen 
der faſt hoffnungslos Liebenden, ihre Refignatiom, 
ihr Eniſchweben wie in das erlöſende Zenſeits in Ge⸗ 
lang und Geberde zu ergreifendem Ausdruck, Herr 
Skäding bewährte im Zwiegeſpräch mit Elifabeth 
und in der elegiſchen Wärme und Empfindungs⸗ 
tiefe feines Vortrages der Abendſtern⸗Scene, wie 
in der Reife und dem Adel feiner Geſammt⸗ 
auffaſſung der Rolle überhaupt von neuem, daß 
er ein Wolfram ſicher ganz nach dem Kerzen 
Wagners iſt, und Herr Ficzau war in der großen 
Pilger-Erzählung wie immer bewundernswert 
an Energie und Reſchthum der Nuancen des 
Vortrages; er führte die Rolle denn auch dem 
entſprechend zu Ende. Kein ernſter Zuhörer 
wird ſich der tiefgehenden Wirkung dieſes Antes 
haben erwehren können. Auch unſererſeits, nach 
mancher Wandlung in Bezug auf Wagner, be- 
kennen wir gern, daß nicht bloß die vergoldende 
und verklärende Jugend - Erinnerung es war. 
durch welche die Aufführung ſich des Demüthes 
hier mit Ernst demächtigte. Dr. C. Fuchs. 


Auge: ſprechen kann ich nicht“ mehr im deutſchen 
Sinne. 


Der ſogenannte Eimzugsmarſch der Gäſte ward 
brillant, vielleicht etwas zu milltäriſch aue⸗ 
geführt, auf den muſikaliſchen Föhepunkten der⸗ 
ſelben erſchienen in den vornehmeren Paaren 
Mitglieder unſerer Schauſpielbühne, was in hohem 
Grade ſchätzenswerth iſt; nur müßten ſie die 
Converſation allerſeits genau in den Grenzen 
halten, daß man ſicher bliebe, fie ſei „im Stück“. 
In dem Wettgeſang, dieſer Aufführung in der 
Aufführung, excellirten beſonders Fr. Fiyan in 
der kühnen ſelbſtvergeſſenen Freiheit bei aller 
Schönheit des Vortrages und Hr. Städing in 
der dem Wolfram angemeſſen gehaltenen Art; 
Fr. Lunde als Walther zeichnete ſich ſtimmlich 
gleichfalls aus, aber die Bocalifation wollte ihm 
noch nicht deutſch gelingen. Unverkennbar 
machte es ſich geltend, wie die eigentliche Natur 
Wagners erſt da ſich offenbart, wo die Poefie 
des Wehes wirkſamer zu werden beginnt: nämlich 
mit der Kataſtrophe im Finale des zweiten Antes, 
welches von allen Seiten trefflich gegeben 
ward. Bon kier ab verſchwindet alle Keußerlich⸗ 
keit der Wirkungen, das tiefſinnige Zwiſchenſpiel 
vor dem 3. Akt und dieſer ſelbſt bringen ſofort 
die intenfive Stimmung hervor, die fie verlangen, 


Gtanlens neusſter Brief. 


dramatiſch gehalten iſt, des näheren Folgendes: 


| 


Plantagen umgeben. Hier fand Gianlen freundliche 
Aufnahme, aber feine Leute gaben ſich ſolcher Völler ei 


Tagemärſchen ſetzte Stanlen vermittelſt einer Noth⸗ 


brücke auf das rechte Ufer des Thuru über und ge⸗ 


der Wambuttl⸗ „ dle ſich a 
er Dambulti-ämerge, die einn Schickſal feiner Getreuen, und Emin übernahm 


langte nun ins Reich 
ſehr feindlich erwieſen. Stanley wurde über die ein⸗ 


zuſchlagende Richtung irre, obwohl er wußte, daß er 
ſich in der Nähe des Iturt befand. In der Wildniß⸗ in 
der er ſich befand, gingen jedoch die Nahrungsmittel zu 
Ende, und es mußte Halt gemacht werden. Stanley 

ſandte 150 mit Gewehren bewaffnete Zanzibariten nach 
einer 15 Meilen rückwärts liegenden Anſtedelung, um 


Proviant zu holen. Stanley ſchiug mit ſeinen 
übrigen 130 Mann ein Lager 1 5 genoß der 
Ruhe. Dieſe wich jedoch bald der Unruhe, als 
Tag für Tag verging, ohne daß die flus⸗- 


geſandten zurückkehrten. die Kungersnoth griff um 
die Leute ſtarben wie die Fliegen. Schließ 
lich mußte Stanlen aufbrechen, um nach den Zanziba- 


ch, 


riten ER ſehen; 42 Perſonen, die zu ſchwach waren, um 
mitzufiehen, blieben, anſcheinend dem Hungertode ge. 


weiht, 11 Zum Glück ſtieß Stanley alsbald auf 


die zu ihm zurückkehrenden Zanzibariten, die geſchwelgt 
und ſich Zeit gelaffen hatten. Bereinigt erreichten fie 


das Cager, wo die 42 Kranken zurückgelaſſen waren, 


nach 26 Stunden wieder. 
„Stanley war inzwiſchen von großer Unruhe erfüllt 
über das Schickſal der unter dem Befehl des Lieut- 
nants Stairs ſtehenden Garniſon, welche er, als er ſich 
im Mai von Emin trennte, im Fort Bodo unweit des 
Albert-Nyanza zurückgelaſſen hatte. Stanley beſchloß 
aifo, feine Schritte vorerſt dorthin zu lenken, und er- 
reichte auch glücklich Fort Bodo, nachdem er einige ge- 
fangene Zwerge gezwungen hatte, ihm den Weg nach 
dem Thuru- Fluß zu zeigen. f 
Stanley Ram am 20. Dezember 1888 im Fort Bobo 
an, und richtig war, wie er geahnt hatte, die Garniſon 
unter Lieutenant Stairs nicht abgeholt worden; weder 
von Emin Paſcha, noch von Jephſon hatte Stairs 
ſeit Mai das Geringſte gehört. Was mochte aus ihnen 
geworben fein? Mit Stairs und deſſen 50 Mann ver- 
einigt, zog Stanley ſchon am 23. Dezember weiter und 


erreichte am 9. Januar den Ituri und das Ende der 
Walbregion. Um raſcher vorwärts zu kommen, ließ er 
hier Slairs, Nelſon und Dr. Parke mit 128 der Er- 


holung Bebürftigen zurück und 


og mit dem Keſt 
weller. 


Die Stämme des reichen Graslandes waren 


ſehr wohlgefinnt und erneuerten die vor Jahresfriſt 
geſchloſſene Blutsfreundſchuft, wußten aber nichts von 


den weißen Männern am großen See. 
Am 16. Januar kam unerwartet ein Bote 
aus Kavalli und brachte Stanley die lang- 
erfehnten Nachrichten in Geſtalt von Briefen 


Jephſons, deren Inhalt Emin mit einigen Zeilen be- I ! 85 
3 5 eines Canals zu ergänzen und dadurch einen 


Waſſerweg von dem Mittelmeere bis in das Ker; 
des dunklen Welitheils, und darüber hinaus, zu 


ſtäligte. 

Aus Jephſons langem, vom Dufile den 7. November 
datirten Bericht geht hervor, baß die Meuterei gegen 
Emin von einem Dutzend ägyptiſcher Offiziere und Be- 
amten ausging und am 18. Auguft 1888 ausbrach. Die 


Schwäche der Stonley'ſchen Expedition, welche die Leute 
gesehen halten, gab den Verſchwörern die Handhabe, 
Sie gingen 


um Emin und Stanley zu discreditiren. 
umher und fagten den Leuten, Stanley ſei ein bloßer 


Abenteurer, feine angeblichen Briefe und die Vollmach⸗ 
ren gegeben fein dürfte. Wenn nach Stanleys 
Richiſgſtellung die Gefammilänge des Dictoria- | 
Nyanza nunmehr auf 270 Meilen ſich erhöht, 


währ u 
und die während der Tanganika ihrer 400 mißt und der 


ten des Khedive ſeien gefälſcht; die Behauptung, da 
Khartum gefallen, ſei eine Lüge; 1 . 
hätten eine Verſchwörung 
äguptiſchen Soldaten mit 
Kindern aus dem Lande zu führen 
Kequatorialprovinz dem Mahdi in ie 
zu fplelen, Die ägypliſchen Offiziere fanden bei vielen 
Glauben, und als ihr Anhang ſtark genug war, be- 
riefen fie eine große Verſammlung nach Duſile ein. 


geplant, um die 


ihren Weibern 


= 
eingeschüchtert, daß bie Verſammlung 


zu machen. Zugleich wurden alle feine Anhänger ab- 
gejeht und ihre Poſten mit Rebellen beſeizt. Die 
ſchlimmſten Aufrührer wollien Emin Paſcha in Keiten 
werfen; aber feine Soldaten ſelbſt erklärten, 


0 ie 
mürben nicht zugeben, daß Hand an ihn gelegt W | 


Emin wurde als Gefangener nach Redjaf gebracht und 


auch Jephſon baſelbſt internirt. Kaum aber war dies 
geſchehen, als die Mahdiſten mit großer Macht ins 
Gebiet von Lado einbrachen. Ihr General, Omar 


Saleh, ſandte drei Derwiſche an Emin, um Unter⸗ 
ſchloſſen Widerſtand zu leiſten, warfen die drei Der- 
wiſche in den Kerker und ſandten Emin und Jephſon 
als Gefangene nach Dufile zurück. Einige Tage ſpäter 


griffen die Mahdiſten Kebſaf an, eroberten es und 


errangen einen vollſtändigen Sieg; fie richteten ein großes 
Biutbab an, große Beute fiel ihnen in die le 


Weiber und Kinder wurden zu Gefangenen gemacht. 


Unter allgemeiner Panik floh alles nach Lahore, alles 
im Stiche laſſend, und die Baris ſchloſſen ſich den 
Derwiſchen an. Die Soldaten aber verlangten fetzt 
ſiürmiſch die Freilaſſung und die Wiedereinſetzung 


Emins. Dieſes geſchah, das Vertrauen kehrte zurüch, 


und unter der Führung Emins und feiner ihm freu ge- 
bliebenen Offiziere wurden die Derwiſche geſchlagen; 
ate zogen fi zurück, um Derſtärkungen abzu⸗ 
arten. 
Die äguptiſchen Offiziere waren nun von Furcht er- 


Ein großer Theil der Truppen war aber dagegen. In 
dem Briefe Jephſons an Gtanlen heißt es: 155 ER 

„Wir find wie in einer Nattenfalle. Sie laſſen uns 
weder handeln noch zurückziehen. Die Leute haben 
jeboch jetzt Vertrauen zu Ihnen (das heißt zu Stanley) 


und glauben, daß Sie vom Khedive gejandt find, Dieſer 


Glaube kann uns reiten. Sobald Sie Kavalli er- 
reichen, ſchreiben Gie an den Befehlshaber der Station 


Mſwa und erklären Sie ihm, daß Sie Ewin und mich 
im Kuſtrage des Khedive zu ſehen und zu ſprechen 
wünſchen. Gollten Gie zu ſpät kommen, fo grüßen Sie 


meine Bekannten.“ 


In einer „Nachſchriſt“ ſagt Jephſon, er ſei ſich nichr 


klar darüber, was Emin machen würde; die Situation 
jet einfach folgende: „Emin ſagt: wenn meine Leute 


ziehen, fo ziehe ich auch; Caſati ſagt- wenn Emin geht, 
jo gehe ich auch; die Getreuen jagen: wohin der Paſcha 


geht, gehen wir auch.“ 


18. Januar war Stanley in Kavalli und ſandte 


wie 3 Glunden täglich beſchäftigt werden; die Frauenarbeit 


Briefe an den Befehlshaber der Station Mſwa, 
Jephſon empfohlen hatte, und an dieſen felb ab. Die 


Unſchlüſſigkeit Emins machte Stanlen Sorge, er ſchrieb 


darum an Jephſon: 

„Ich bin gekommen, um dem Paſcha zu helfen; er 
muß mir aber auch helfen und mir vertrauen. 
komme, um ihn zu bitten in feiner eigenen Sache ver- 
nünftig zu ſein, er iſt in allem anderen weiſe. Ich 
will alles für ihn thun und ein halbes Dutzend Paſchas 
retten, wenn ſie ſich retten laſſen wollen. Ich mürde 
vor Emin niederknieen und ihn bitten, aber diesmal 
darf es kein Schwanken geben, es heißt: Ja oder nein!“ 
Am 6. Februar hatte Stanlen die Freude. Jephſon 
in Kavalli begrüßen 95 können. Emin war noch 
immer uneniſchloſſen. Jephſon ſagle: „Niemand hält 
Emin zurü 


weiſen, ſich durch Abmarſch zu reiten,’ 

Stanlen ſandte unterdeſſen Befehl an feine firriere- 
garde, daß dieſe ihm nachkommen ſolle, und ſchichte 
ain Vt Eilboten an Emin. Am 13. Februar ham 
ein 


ote, der einen Brief Emins mit der alle elektri- 


on Kunde brachte, daß Emin dicht bei Kavall mit Antrag, die verbündeten Regierungen zu erfüden, | 


en Dampfern vor Anker liege und die e Ab- 
mp 1 1155 ſchuzes mit einer Vortage vorzugehen, haben wir 


kheilung feiner Leute, die mit ihm ausziehen wollten, 
mitgebracht habe. 
Roch während der nun folgenden Dorbereitungen 
i ad, e e ſchichte Stanley dieſen 
rie @ „ 


zu verlaſſen, die ſich als Verräther an Ihm er- 
kpieſen hatten. Jephſon drohte ihm einmal mit 


| Bedeutung im Hinblik auf die Handels- und 


| einanberliegen, hat in unternehmenden engliſchen 
Köpfen ſchon den phantaſtiſchen Plan entſpringen 


Etanlen und Emin 


würde nach Sertinftellung des Berbindungskenais 
zwiſchen beiden Waſſerbehältern Binnenafrina in 
1 0 den Beſitz einer ununterbrochenen ſchiffbaren En 
Wer hier r Emin 1 i 2 de- Con io 8 . i — 4 
de uns 10 ES ae aa oalktionsrecht der Arbeiter zu beschränken. Die In 

einſtimmig be⸗ 
ſchloß, Emin Paſcha abzujegen und zum Gefangenen | 
| feits tief in die Gebiete hineinreicht, wo fetzt die 
britiſch⸗füdafrikaniſche Geſellſchaft und das por- | 


werfung zu verlangen. Die aufſtändiſchen Offiziere be- | 


| Einfegung 


die 


dürfen in Fabriken weder an Sonn- und 1 
noch zur Nachtzeit beſchäftigt werden. Am Sonnabend 

dürfen Kinder und Arbeiterinnen Nachmitiags nach 
durch eine radicale Beſeitigung die Induſtrie ſchädigen. 
Deutſchland verdankt feine Machtſtellung weſentlich dem 


ck, als Emin ſelbſt!“ und Stanlen bemerkt: 
„Nur Gordon und Emin würden unter folchen Ver⸗ 
hältniſſen auf ihrem Poſten ausharren und es zurück⸗ 


Emin ſcheint bis zum letzten Augen- | 
blick unſchlüſſig geweſen zu fein, felbjt die Leute | 


den Worten: „wenn Stanleys Expedilion in unfere | 
Nähe kommt, dann laſſe ich Sie verhaften und 


hin, daß viele von ihnen ſtarben. Nach weiteren vier gezwungen abführen!“ 


Emin erwiderte, er 
würde dem keimen Widerſtand entgegenſetzen. 
Schließlich aber obſiegte der Gedanke an das 


ihre Führung und Rettung. 


Defterreihs Balkanpolitik. 
Das hochofficiöſe Wiener „Fremdenblatt“ con- 
ftatirt in einer Polemik dem Petersburger „Braſh⸗ 
danin“ gegenüber, daß es das öſterreichiſche 


Intereſſe bei dem Miniſterwechſel in Rumänien 
mit aller Ruhe und Obfectivität beurtheilt habe, 
ohne irgendwie in das Giegeshorn zu ſtoßen. 


Man fe in Wien nüchtern genug, nicht jedes 
Ereignez, weiches ruſſiſche chauviniſtiſche Journale 
als eine Niederlage Rußlands betrachteten, darum 


grüßen. Die öſterreichiſch⸗-ungariſche Politik ſuche 


Erhaltung freundnachbarlicher Beziehungen, 


Ein phantaſtiſches Project. 
In gewiſſen Kreiſen Englands iſt man geneigt, 
den Mittheilungen Stanlens über den Flächen- 
umfang des Victoria-Nuanza die weiteſtgehende 


verkehrspoliliſche Zukunft Binnenafrikas bei⸗ 
zumeſſen. Wie ſchon berichtet worden, hat Stanley 
ſich durch perſönlichen Augenſchein überzeugt, daß 
das genannte Waſſerbechen ſich nicht unbeträcht⸗ 
lich weiter erſtrecht, als bis dahin angenommen 
worden war. der Dictoria-Nyanza entſendet 
nämlich einen langen Ausläufer in ſüdweſtlicher 
Richtung, welcher den dieſen See von dem Tan- 
ganika trennenden Zwiſchenraum auf nur 155 
engl) Meilen verringert, den wahren Umfang 
des Dictorla-Nuanza aber um 1900 Quadratmeilen 


Bild; gerade bie beiden größten derſelben treten 
in ein ungleich engeres Verhältniß zu einander; 
der Umſtand, daß Dictoria-Nyanza und Tanganika 
nur anderthalbhundert engliihe Meilen aus ; 


laſſen, das fehlende Zwiſchenglied durch Anlegung 


ſchaffen: einen Waſſerweg, der freilich hier und da 
durch Waſſerfälle, Siromſchnellen und Untiefen unter ⸗ 


von der Mieereshüfte bis zum 9. Grad ſüdl. Breite 
der modernen Technik eine Aufgabe Reli, in deren 
Löſung ein auf die Dauer unwiderſtehlicher An- 


Zwiſchenraum mit 155 Meilen bimukommi, fo 


Straße von 825 Meilen treten. Es ko umt hinzu, 


ſpitze des Nnaſſaſees nur durch eiwa zwei Breiten 
grade geſchieden iſt und letzterer wiederum feiner- 


tugieſiſche Colonialreich einander den Vorrang 
ſtreitig machen. Nun — gänzlich unmöglich vom 
techniſchen Standpunkte aus wäre die Herftellung 
der vorhin ſkizürten Waſſerſtraße ſchon nicht; 


aber nach Lage der Berhältniffe kaum in abfeh- 


barer Zeit an dieſelbe natürlich nich! im ent- 


fernteſten praktiſch herangetreien werden. dazu 


bedürfte es noch fo riefenhafter Umgeſtaltungen 


der ganzen afrikaniſchen Lage und gewaltiger 


Vora beiten, daß das Project eben nichts iſt, als 
ein Stück Phantaſie. a 


der Pationateatt und der Giündereih der 


chwelz 
find, wie aus Bern telegraphiſch gemeldet wird, 
geſtern eröffnet worden; in dem erſteren hielt 
der Präſtdent Kaeberlin, in dem letzteren der 
Präſtdent Foffmann die Eröffnungsrede. Beide 
Präſidenten erwähnten dabei das Geſetz über 
eines Bundesanwalis. Präſident 
Hoffmann hob hervor, daß dem Bundesrath mit 
der Sulehnung der Dolksabſtimmung über dieſes 


5 Geſetz ein Dertrauensvotum ertheilt worden ſei, 
füllt und wollfen Emin folgen und das Land verlaſſen. Ich h orden dei 


und ſagte dabei: „Das Zutrauensvotum, welches 
die Bundesbehörden erhalten haben, wird die⸗ 


ſelben ermuthigen, auch fernerhin getreu den 


Ueberlieferungen unſeres Landes ebenſs jehr 
Erfüllung ſeiner 
pflichtungen zu ſichern, als ſtark im Bemuptfein 
feines guten Rechts jeden Angriff auf feine 
Freiheit und Gelbftändigkeit zurüchzuweiſen.“ 
Reichstag. 
22. Sitzung vom 25. November. 

Auf der Tagesordnung ſtehen die drei Krbeiterſchun⸗ 
Anträge des Centrums. Der erſte will die tägliche 
Arbeitszeit auf 11, an Sonnabenden auf 10 Stunden 
beſchränken; der zweite verlangt unbedingte Sonntags- 
ruhe; der dritte bezieht ſich auf die Frauen- und 
Kinderarbeit. Darnach. 


in Bergwerken, Hütten, Walzwerken, Schleifereien und: 


Werften ſoll verboten werden, ebenſo die Nacht- und 
diſtricten, z. B. an ber Eiffel, die Frauenarbeit einzu- 


die Gonntagsarbeit der Frauen. — Dazu liegt ein 
Antrag von Lohren (Reichsp.) vor: Arbeiterinnen 


5½ Uhr in Fabriken nicht beſchäftigt werden. 
Abg. Hitze (Centr.) weiſt darauf hin, daß der Reichs- 


1 tag beide Anträge berells zweimal mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen habe. Die Regierung habe trotzdem 
ſich ablehnend verhalten, deshalb dürfe der Reichstag 
ſich nicht auf eine Reſolution beschränken, ſondern müſſe 


einen jormulirten Geſetz Entwurf vorlegen. Redner 


motivirt nun die Anträge und wendet ſich namentlich 
gegen die Einwürfe, welche gegen die Vorschläge betreffs der 
Gonntagsarbeit erhoben find, Das dritte Gebot muß auch 
eines der i unferer Socialpolitik fein, denn 

es iſt auch eine weſentliche Stütze des Thrones und des 
hineingeiragen. Die Strikes find nicht um Fragen wie 
Sonntagsarbeit und Frauenarbeit in Gang gekommen, | 
aber die Arbeiter laſſen fir von denen leiten, die es ver- | 


Königthums von Gottes Gnaden, indem es der Social 


demokratie einen Damm: ensgegenjeh?. 


Abg. Schrader: Mit unjerem zum Ctat geſtellter 
nunmehr ihrerſeits auf dem Gebiete des Arbeiter 


nicht die Meinung verbunden, daß an den früheren 
Beſchlüſſen des Feichstages etwas Weſentliches ge- 
ändert werden ſole. Wir wollten, daß der Reichstag 
von neuem bezeugte, 155 


Au 
Seſſion hatten. wir eme gleichartige 


pölkerrechtlichen Der⸗ 
dieſer Vorlage für die ſittlicge und religiöſe Bildung 


er eine Regelung und Er⸗ 
weiterung des Arbeiterſchutzes verlange. In der 
vorigen Seſſion iſt jo verfahren worden, wie das 
Centrum heute wieder a in der vorigen 


eſolution einge- & 


auch ſchon als einen Sieg Oeſterreichs zu be- | 


eben in den Balkanländern nichts weiter als die 


vermehrt. Auf Grund dieſer Stanlen'ſchen Ent⸗ 
deckung erhält man von der Anordnung der 
großen afrikaniſchen Binnenſeen ein ganz anderes 


brochen wird, aber in ſeiner gewaltigen Ausdehnung | 


daß die Südspitze des Tanganina von der Nord. 


Feſttagen, 


in der Hoffnung, daß ſich eine Berſtändigung mit den 


| mich im Kampfe mit der Mehrhe 


en Kinder unter 12 Jahren |; Allerdings werden auch 


in Fabriken garnicht, von 12— 14 Jahren nur ſechs 


Sadowa wäre ohne den durch die Induſtrie geſchaffenen 


paar Tagen erwidert, daß der Reichstag ja garnichis 
beſchloſſen habe, daß für den Bundesrath gar keine 
Deranlaſſung vorgelegen habe, ſich um die Angelegen 
heit zu bekümmern. Auf Reſolutionen, auf Anregungen 


wenn es ihm bequem iſt; iſt es ihm unbequem, ſo 
verlangt er einen durch alle drei Leſungen formulirten 


rath in 
mindeſtens aber ſofort dem neuen Reichstage gegenüber 
zu dieſen Fragen klare Stellung zu nehmen. Sollen 
wir jetzt wieder denſelben Weg wie im Vorjahre gehen, 
ſo muß er auch bis zu Ende beſchritten werden, es 
muß aus der dritten Leſung ein enbgiltig formulirter 
Entwurf due ehen Um das zu erreichen, bitte ich 
Sie, dahin zu wirken, daß der Ekat erſt nach der Er- 
lebigung dieſer Anträge zur dritten Leſung kommt. 
Denn geſchieht das nicht, fo wirb ſicher der Bundes- 
rath, wenn er den Etat und das Goclaliftengefeh in 
Känden hat, den Reichstag ſchließen, und dann find 
wir genau jo weit, wie wir in der vorigen Geſſion 
ſchon waren. Nun hat uns Kr. v. Stumm eine kleine 


ſchutzgeſetzgebung gekommen ſei; es ſei viel richtiger, den 
Ar beikerſchutz ſchrittweiſe zu erweitern, die einzelnen Ge. 
werbe für ſich zu reguliren. Dieſer Weg möchte ſich 1878 
oder 1879 recht wohl empfohlen haben; es iſt nichts in 
der Richtung geſchehen, weil die Regierungen nicht 
wollten; und bisher haben ſie ſich an keinem der ver⸗ 
ſchiedenen Verſuche betheiligt, die der Reichstag auf 
dieſem Gebiete gemacht hat. Die Regierungen ſollen 


leiſten, wie wir hier im Reichstage; ſie ſollen uns das 
Material, das ſie beſitzen, ebenſo zur Verfügung ſtellen, 
wir wir es thun. Wollen Sie das nicht, dann bleibt 


Material ſelbſt zu beſchaffen. Das würde nur dadurch 


Parlamentsbrauch eine Commiſſion für das Studium 
dieſer Aufgabe eingefeht wird, welche das Material 
zu beſchaffen hat, Zeugen vernehmen kann u. |. w. 

eg iſt bis aber 


heute nicht 


gangen werden. So blieb 
im Reichstage 
ſtändigen. 


nur 


der früheren Beſchlüſſe, des jetzigen Antrags Hihe, 
manches noch nicht völlig vollendet und es könnte 


haften wir feſt der auf dem Gebiete eingetretene 
Stiuſtand iſt aus dem Verhalten der verbündeten Re. 
gierungen hervorgegangen. Man iſt nun einmal auf 
den Weg gekommen — wir find bekanntlich in dieſer 
Beziehung der genau entgegengeſetzten Ueberzeugung —, 
ven ber freien Thätigkeit der Arbeiter möglichſt wenig 
zu erwarten. 
könnte das Coalitionsrecht der Arbeiter in dem Maße 


Punkt, wo nicht bloß die Mehrheit des Kauſes und 


Standpunkt ſtehen; man thut alles mögliche, um das 


i llen find der Organiſation der Arbeiter entgegen, 

0 4 ſie damit gegen ihr eigenſtes Intereſſe handeln. 
In England geſtatten die Arbeitgeber nicht nur die 
freie Irganiſation der Arbeiter, ſondern fördern fie 
auf jede Weiſe, weil fie bloß mit organiſirten Arbeitern 
mit Ausfiht auf Erfolg verhandeln können. Kann 
aber bei uns das Coalitionsrecht nicht zur vollen Be- 
deuturg gelangen, fo haben Reichstag und Regierungen 
die Pflicht, den Arbeitern materiell zu gewähren, was 
ſie an Arbeiterſchutz zu fordern haben. Ich bezweifele 
allerdings, ob heute noch die Gewährung ausgiebigen 


hätte; die Arbeiter nehmen heute alles mit Mißtrauen auf. 
Das iſt die Frucht der Ausnahmegeſetzgebung⸗ die dieſes 
Mißtrauen nicht bloß bei den Socialdemokraten, 
ſondern bei allen Arbeitern hervorgerufen hat. Ich 
bitte Sie, den Entwurf möglichſt einſtimmig anzu- 
nehmen, und an die verbündeten Regierungen richte 
ich die Bitte, nunmehr endlich den Wünſchen des 


Reichstages nachzugeben. Wenn irgendwo, können die 
| Regierungen hier die Verantwortung mit Ruhe über⸗ 


nehmen. der Reichstag verſteht mehr von dieſen 
Dingen als der Bundesrath; die großen induſtriellen 
Arbeiterfreunde, wie Kr. Hitze, außerdem die Social⸗ 
demohraten, find ja einig. Eine große Verantwortung 


wenn fie ihren Widerſtand forkſetzen. Mögen fie 
unſeren Beſchlüſſen beitreten oder dem neuen Reichstage 


möglich iſt. 

Abg. Duvigneau (nat. -lib.): Wir werden auch dies⸗ 
mal für die vorliegenden Anträge ſtimmen, wenn wir 
auch einzelne Beſtimmungen für außerordentlich be- 
denklich halten müſſen. 
im einzelnen hervor und ſchließt: Sind die einzelnen 
Beſtimmungen der Vorlage für uns noch keineswegs 
ſpruchreif, jo erkennen wir doch die volle Wichtigkeit 


unſeres Volkes an und werden für dieſelbe ſtimmen⸗ 


verbündeten Regierungen wird finden laſſen. 
Abg. v. Stumm (Reichsp.) : an 9 9 85 befinde ich 
t dieſes Hauſes auf 
dieſem Gebiete. Anſcheinend, denn in den Zielen bin 
ich mit Ihnen einig, nur nicht in den Mitteln. Wären 
1878 auch die Nationalliberalen für eine derartige 
Regelung geweſen, ſo hätten wir heute ſchon ſolch ein 
Seſe, denn die Regierung hätte die Gewerbenovelle an 
der Frage der Gonntagsarbeid nicht ſcheitern laſſen. 
im Namen der Humanität ver- 
kehrte Arbeiterſchutzforderungen aufgeſtellt. So iſt es 
verkehrt, die Frauenarbeit völlig als unmoraliſch hin- 
zuflellen. Ich würde ein Wohlthäter der Menſchheit 
werden, wenn es mir gelänge, in den Nothſtands⸗ 


führen. Principiell verwerfen die berufenen Vertreker 


ih den beſtehenden Verhältnißßſen anpaſſen und nicht 


Aufihwung der Induſtrie, und die Schlacht von 
nationalen Wohlſtand nicht geſchlagen worden. In allen 


induſtriellen Verhäliniſſen iſt die Fauptſache das Ber⸗ 
trauen zwiſchen den Arbeitgebern und ihren Arbeitern, 


und nicht eiwa Arbeiteruusſchüſſe, wie die Freiſinnigen 
als Hauptmittel befürworten. Alles, was das Vertrauen 
zwiſchen den beiden Parteien zu ſtärken im Stande iſt, 


fliehen, Mißtrauen durch Schwarzſeherei in ihnen zu er⸗ 
wecken, und da find die Socialdemokraten allen über. 
Man darf daher auch nicht die Anträge darum für gut 


könnte das eher für einen Grund anſehen, um be- 
deunlich zu werden. In der Frage der Sonntagsarbeit 
ſtimme ich principiell mid Seren Jitze überein, werde 
aber für die zweite Leſung den früheren Antrag 
dorff wieder einbringen, 


tagsarbeit vielfach anthakren, man [oil ſich aber hüten. 


bracht, damals wie heute verlangte Hr. Hitze, daß wir 
für den von ihm und ſeinen Freunden vorgeſchlagenen 
formulirten Geſetzentwurf eintreten ſollten. Wir taten 
das, und es hat eine erſte Leſung ſtattgeſunden. Mit 
welchem Erfolge? Herr v. Bötticher hat uns vor ein 


I gejeglihe Maßnahmen zu 


einzeiner Abgeordneten reagirt der Bundesraih nur, 


Beſchluß. Unſere Rejolution nun ſollte den Bundes- 
die Lage ſetzen, noch in dieſer Seſſion, 


ganzen Umfange ergeben. 


Dorlefung darüber gehalten, daß der Reichstag auf 
einen ganz unprahktiſchen, ſchlechten Weg in der Arbeiter- 


uns bei dieſen Beſtrebungen genau dieſelbe Aſſiſtenz 


dem Reichstage nichts anderes übrig, als ſich das 


geſchehen können, daß entſprechend dem engliſchen 
1117 g Jar einzige prahtifche Cöfung der Frage. Ich will ben 


und ſo ein Geſetzentwurf vorbereitet wird. Dieſer 
2 eingeſchlagen 
worden und kann auch im Augenblick nicht ge- | 
der Ausweg, 

über die Punkte zu ver⸗ . 
5 in denen man materiell weſentlich über- Frauen- und Kinderarbeit ſtimmen wir nicht zu, 
einftimmte. Gewiß iſt in den materiellen Beſtimmungen 


eventuell in zweiter und dritter Leſung dieſe oder jene 
Correctur erfolgen; an dem Ganzen als Grundlage 


Wären die Dinge anders geordnet, 
wie in anderen Ländern ausgeübt werden, dann hätte 
es car kein großes Bebenken, wenn der Reichstag 
heute beſchlöſſe, ein ſehr viel geringeres Maß von | 


Ar beiterſchutz zu gewähren. Aber das iſt gerade der = 
5 8 | liberalen, der „Kannoverſche Courier“, berichtet, daß 


der verbündeten Regierungen, ſondern leider auch 
weite Kreiſe der Bevölkerung nicht auf dem richtigen 


Ar beiter ſchutzes die Bedeutung hat, als fie früher gehabt 


Kinderarbeit nicht ſtimmen. 
| Haltung mag Ihnen ein Sporn fein, 


aber laden die verbündeten Regierungen auf ſich, 


eine Vorlage machen, über die eine Berftändigung 


Redner hebt dieſe Bedenken 


ſchaft führte, ift eine offenbare 


buſtrie 


der deutſchen Induſtrie die Frauenarbeit und die 
Sonntagsar beit; aber eine geſetzliche Regelung muf 


Kinderarbeit nothwendig. Die Frau mu 
arbeit abfelut geſchützt werden. Vor allen Dingen aber 
ſollte bie verheirathete Frau im Kaufe bieiben und 


iſt gut; was dem widerſprickt, das halte ich vom Uebel, 
und Mißtrauen wird in die Arbeiterhreife känſtlich 


für die Anträge, welche jetzt nicht mehr 
halten, weil die Socialdemokraten ſie unterſtützen, ſondern 


ell⸗ 
) der die erforderlichen Ein⸗ 
ſchränkungen enthält Die Induſtrie kann die Gonn- } ; 
1 Nächſte Sizung: Dienſtag. 


ganze Induſtrien, welche ohne die Sonntagsarbeit nicht 
beftehen können, wie z. B. die Glasinduſtrie, durch 
ruiniren. Vielfach liegt zu⸗ 
dem den Arbeitern mehr an der Sonntags- 
arbeit als den Arbeitgebern. Auf alle Fälle muß 
dem Bundesrath die Möglichkeit gelaſſen werden, 


Ausnahme- Anordnungen zu treffen. Durch Aufnahme 


der Feiertage in ben Entwurf dürfen wir dem Bundes- 
rath die Zuſtimmung nicht erſchweren. Die Sonntage 
find eine göttliche chriſtliche Einrichtung, die Feterlage, 
wie z. B. der Buß- und Bettag, verbanken ihre Ent- 
ſtehung menſchlichen Einrichtungen. Der Beſchränkung 
der Kinderarbeit ſlehe ich ſympathiſch gegenüber und 
halte die Aufnahme einer Enqueſe für erforderlich; die⸗ 
ſelbe würde die Schädlichkeit der Kinderarbeit im 
Frauenarbeit wünſche ich 
wenig, ein Verbot will ich aber nur da eintreten laſſen, 


wo die Gefundheit, die Sittlichneit oder die Kräfte der 


Frau leiden. Ich will nicht die Polizei hineinreden 


laſſen, wo die Mitarbeit der Frauen nöthig iſt, um die 


Familie nicht darben zu laſſen. Die Selbständigkeit der 
Frau leidet nicht darunter, wenn ſie zur Erhaltung der 
Familie herangezogen wird. Die künftige Generation 
zu ſchützen, kann nicht der Haupigefihtspunkt für 
uns fein, ſonſt müßten wir auch den Cölibat 
unter Gtrafe ſtellen. (Heiterkeit) Ich befürchte 
von der gänzlichen ale df der Frauenarbeit eine 
Zunahme der Concubinale; die Frau wird. wenn ſie 
ihrer Arbeit verluflig geht im Falle der Keirath⸗ lieber 
mit dem Mann in Concubinat zufammenleben. In 
Bezug auf die Nachtarbeit beftreite ich, daß der weib- 
liche Organismus darunter mehr leidet als der männ- 
liche. Die Krankenpflege wird ja doch vorwiegend 
von den Frauen ohne Schaden ihrer Geſundheit geübt. 
Daß der Lohn der Männer durch die Abſchaffung ber 
Frauenarbeit ſo erhöht wird, daß die Familie nicht 
ſchlechter geſteilt wäre, iſt ein Irrthum. Go hoch wir 
der Lohn des Mannes allein nie ſieigen, daß er dem 
des jetzigen von Mann, Frau und Töchſern stein" 
käme, Eine völlige Entſchädigung wäre nur im voll⸗ 
ſtändig ſocialiſtiſchen Staat e Ich will die 
Exiſtenz keiner Familie gefährden und deshalb iſt mir 
der Antrag Baumbach- Schrader, dem ich bei der 
dritten Leſung des Ctats gern zuflimmen werde, die 


Arbeiter vor jeder Ausbeutung durch den Arbeitgeber 


ober ſonſt jemand ſchützen, aber auch vor jedem Nach- 


teil, den ihm ein, wenn auch von großen Ideen ge- 
tragenes, doch unfruchtbares und falsches Kumanitäts⸗ 
ideal bereiten kann. 
Abg. Meiſter (Soc.): Dem Antrage wegen der Sonn- 
tagsruhe ſtimmen wir zu. Dem Antrage 1 75 die 
enn 
der gute Kern des Antrages iſt mit * viel Sventualftäten, 
Wenns und Abers verknüpft, daß die Ausnahme zur 
‚Regel wird. Wir können aber dem Bundesrath nichts 
Halbes unterbreiten. Die Polizei darf für die Aus- 
Ergeben nicht maßgebend ſein, wir haben mit ihr trübe 
Erfahrungen gemacht und vertrauen den Verwaltungs- 
behörden mehr. Bezüglich der Kinderarbeit erlauben 
uns bie Fortſchritte der Induſtrie und Technin und die 
Concurrenzfähigkeit Deutſchlanzs gegenüber anderen 
Staaten weiter zu gehen als der Antrag. Daß dabei 
die Dividenden der Actiengefellfhaften etwas niedriger 
werden, ſchadet der Menſchheit nichts. Die Arbeit der 
Kinder muß unter allen Umſtänden bis zum 14. Jahre 
verboten fein, auch mit Küchſicht auf die Schul- 
51 Für jugendliche Arbeiter von 14 bis 
18 Jahren darf die Arbeitszeit nur 6 Stunde: 
dauern. Ein hervorragendes Blatt der National- 
im Regierungsbezirk Stade auf den Ziegeleien Kinder 
unter 14 Jahren als ſogenannte jugendliche Arbeiter 
täglich 18 Stunden arbeiten (Bewegung), und babei 
iſt dieſe Arbeit ungeſund und anſtrengend. Noch mehr 
als in den Fabriken zeigen ſich die Schäden der Kinder⸗ 
arbeit in der Fausinduſtrie. Bei der Cigarren 


fabrication find felbft Kinder von 3 bis 1 Jahren be- 


schäftigt. Die Inſpeetion muß unbedingt auch auf die 
Kausinduſtrie ausgedehnt wer den. In Deſterr eich und 
der Schweiz dürfen Kinder unter 14 Jahren abſolut 
nicht arbeiten. Das gemüthliche Sachſen glänzt in 
biefer Beziehung in der kraurigſten Weiſe vor allen 
anderen. Durch die Ausdehnung der Frauen- und 
Kinderarbeit wird das Familienleben zerſtsrt; der 
Arbeiter muß erbittert werden barliber, daß er ſeine 
Familie nicht allein ernähren kann, daß Frau 
und Kinder mitarbeiten müſſen. die Nachtarbeit 
der Frauen und Nädchen ſollte ganz unbedingt 
verboten werden. Wegen der vielen Ausnahmen 
können wir für den Antrag betreffend die Frauen- und 
Erblahmen Sie deshalb 
in Ihren Beſtrebungen nicht. Unſere ablehnende 
auf dem be- 
tretenen Wege das Ganze zu erreichen. Wollen Sie 
durch die Arbeiterſchutgeſetzgebung „die Arbeiter den 
Kauen der Socialdemokratie entreißen“, nur zu, um 
fo beſſer wird ſich die Gocialdemohratie entfalten. 


Mit dem kranken Arbeiter können Sie alles machen, 
der iſt froh, wenn er nur fein Stück Brod hat. der 


geſunde, wohlgenährte Arbeiter aber wird für ſich 
die politiſchen Rechte in finſpruch nehmen, die ihm zu- 
kommen. 

Abg. Stöcker (conſ.): Wenn in unſerer Zeit eine ge- 
wiſſe Nückſtrömung der Arbeiter zur Soctaldemokratie 
ſtattfindet, fo ſchreibe ich das der ablehnenden Kaltung 
der Regierung in Bezug a den Arbeiterſchutz zu. Die 
Röntgstreuen patriotiſchen, ſoctalreformeriſchen rbeiter 
verſtehen eine ſolche Faltung nicht. In ber freudigen 
ſocialreſormeriſchen Bewegung, welche fich 1881 
bemerkbar machte, welche 2 kaiſerligzen Bot- 

haltung eingetreten. 
Man verſteht es nicht, daß die Nee 
fortgeführt worden iſt, aber auf dieſem Gebiete, wo 
die Reform viel einfacher wäre, wo ſie dem Staate 
nichts koſtet, ein Gtillftand eingetreten iſt. Durch die 
Induſtrie find die Grundorbnungen zerſtört worden: 
die Persönlichkeit, die Familie, der Staat und die 
Kirche; in dieſe vier Grundordnungen greife die M- 
duftrie immer tiefer hinein; mit der Blüthe der In- 
t ſich auch die Gocialdemohratie entwickelt. 
Der Menſch it ER die Industrie, ſondern die 
Induſtrie für den Menſchen. Das iſt don ein ver⸗ 
hängnißvoller Irrthum, daß man fagt: die Frauen- 
und Kinderarbeit iſt da, wir wollen ſehen, was 
ſich davon beſeitigen läßt. Es muß vielmehr heißen: 
der Gonntag iſt da, die Familie iſt da, und dle 
Indufirie muß ſich mit dieſen Ordnungen abfinden. 
(Beifall rechts.) der Sonntag iſt eine göͤlfliche 
Ordnung; fie muß aufrecht erhalten werben, zumal wir 
eine Menge Arbeitgeber haben, deren Feiertag ein 
anderer ift. Die jüdiſchen Arbeitgeber halten ihren 
Sabbath, haben aber an der Heilighaltung des Sonn- 
tags kein Intereffe Aber das Tableau der Arbeiter- 
ſchuhgeſete bildet ein Ganzes, deswegen iſt neben der 
Sonntagsruhe auch die Beſchränkung der Frauen und 
vor der Nacht- 


nicht in die Fabrik gehen. Die Arbeitgeber können 
mehr thun, als alle a aber bie Gejeh- 
gebung muß das mindeſte Maß deſſen, was geleitet 


werden foil, feftftellen. Wenn wir auch nicht gleich 


dazu kommen, Umſturzbewegungen zu unterdrücken, o 
werden wir doch das Gefühl haben, daß wir unfere 
Pflicht gethan haben (Beifall rechte.) ; 

Abg. Winterer (Elf) ſpricht für die Anträge, be⸗ 
Sonbers für das Der bot der Sonntagsapdett. 

Die Debatte wird geſchloſſen. ; 

Abg. Lieber (Centr.) bekämpft in einem Schlaßwort 
die des Centrums, 
ſondern die des Kauſes ſeien, die Ausführungen des 


Abg. v. Stumm. 
Abg. Henning (Reichsp.) empfiehn in dem Schluß ⸗ 
wort für den Antrag Lohren dieſen, weil es nicht 
wahrſcheinlich ſei, daß die Anträge des Centrums ju 
einem Ergebniß führen würden. 

Die zweite Leſung der Anträge Wird im Plenum 
Beltfinden, 


Deuiſchlans. 

„Berlin, 25. Novor. Der Oberbürgermeifter 
von Frankfurt a N., Dr. Miquel, iſt heute hier 
angekommen, | 
zu halten, wann der Kaiſer 


die „Germ.“ hört, die Antwort eriheilt, daß der 


Aaifer von Darmſtadt aus am 9, Dezember Frank. 
furt M. einen Beſuch abſtatten werde. 
Dr. Miquel wird ſofort wieder abreiſen, um die 


d. 
Vorbereitungen für den Empfang des Kaiſers zu 


treffen. 
[ie Kalſerin Friedrich] konnte ihren beab- | 


ſichtigten Ausflug nach Delphi nicht unternehmen, 
da der Winter im mittleren Griechenland ſchon 
jetzt mit ziemlicher Heftigkeit hereingebrochen iſt 
und ſowohl Schneegeſtöber als auch anhaltende 


haben. Die Kaſſerin beſuchte deshalb von Nauplia 
gus nur noch Palimidion, woſeldſt fie einen 
halben Tag mit photographiſchen Aufnahmen der 
Stadt, des Kafens und der äußerſt romantiſchen 
Umgebung zubrachte. den photographiſchen 
Apparat handhabte die Kaiſerin ohne jede fremde 
E Hilfe, Die Bepörden von Palimidion hatten der 
hohen Frau eine äußerſt herzliche Aufnahme be- 
reitet. 

* [Abg. Miquel] iſt während der ganzen 
Seſſion nur einmal im Reichstage geweſen, und 
zwar geſtern, aber bloß im Foper. Vier bei hat 
er ſich, der „Freiſ. Zig.“ zufolge, „ebenſo offen wie 
eniſchieden gegenüber den Abgeordneten aller 
Parteien dahin ausgeſprochen daß er unter 
Reinen Umständen wieder ein Reichstagsmandat 
annehmen würde“. 

* [Compromiß.] Wie bereits in unſerem 
heuligen Morgentelegramme erwähnt, ſcheint der 
Lompromiß zwiſchen Cartell und Regierung über 
das neue Soclaliſtengeſetz fertig zu fein, Der 
gouvernementalen „Staat.-Corr.“ zufolge würde 
daſſelbe dahin führen, „oaß dem Geſetze vine 
Dauer bis zum Ende des Jahrhunderts und 
dem Paragraphen mit der Ausweiſungsdefugniß 
eine 2— jährige verliehen wird.“ 

Idas neue Repetirgewehr] iſt am Gonn- 
abend in der Budgeicommiſſion gezeigt worden. 
die „Kamb. Nachr.“ nehmen keinen Anftand, 
Einzelheiten über daſſelbe mitzutheilen. das Ge⸗ 
wehr hat ein Kaliber von 7,3 Millim., doppelten 
Lauf zum Schutze gegen Erhitzung nach einer von 
Ming erfundenen Methode, ein Magazin für fünf 
Patronen und iſt um 1 Kilogramm leichter als 


E meint, ein Kindergewehr vor ſich zu haben. 
ILapins als Erſaß für Schweinefleiſch.] Man 

berichtet daß in Folge der durch das Schweineeinfuhr⸗ 

verbot bewirkten hohen Fleiſchpreiſe eine Berliner 


SGeſellſchaft die Abſicht hat, eine großartige Züchtungs⸗ 


anſtalt von Capins (franzöſiſche Kaninchen) anzulegen. 


Unternehmens ſoll ein jüngerer Fachmann führen, 


Frankreich ein beliebtes Nahrungsmittel iſt, dem 


| werden. 

Deſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 25. November. der König und die 
Königin von Zänemark find heute incognito 


Herzogin von Cumberland, ſowie dem däniſchen 
Geſandten am Bahnhofe empfangen worden. Die 
Herrſchaften find im Palais des Herzogs von 
Cumberland abgeftiegen. (W. T.) 
j Kußland. 

Tiflis, 25. November. 


Simms (London), Mars Söhne (Paris). (W. T.) 


Danzig, 26. November. 


Weſepreußiſche Gewerbekammer.] In der 


heutigen letzten Gitzung, welcher Kerr Oberpräfibent | 


v. Leipziger gleichfalls beiwohnte, ſtand zunächſi die 
Frage zur Verhandlung: „Iſt es erforderlich, zur 
Derhülung von Unfällen bei dem Betrieb landwirih⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen bie dice innerhalb der 
Provinz in Geltung befindlichen Vorſchriften abzu⸗ 
ändern oder 5 vervollſtändigen?““ Zu dieſer Frage 
war ein aus 13 Paragraphen beſtehender Entwurf von 
Beſtimmungen vorgelegt worden, welcher in der durch den 
Fabrikbeſiher Herrn Forſtmann verſtärkten Abtheilung 
für Lan dwirihſchaft vorberathen worden war. Der 
ae a ber Abtheilung, Kerr Bieler -Melno, er- 

ete 


Berücfichtigung mehrerer kleinerer Aenderungen. Der 
Entwurf wurde von der Gewerbekammer nach 
kurzer Discuſſion nach den ° Belhlüjfen der 
ö Abtheilung angenommen. 
Präſident wies ſodann darauf hin, daß, wie wir 
E mitgetheilt haben, 

ollegium eine Refolution gefaßt hat, in welcher der 


Erlaß von einheitlichen Vorihriften zur Vorbeugung 
Derartige Vor- 


von Unglücksfällen verlangt wird. 
ſchriften feien ſehr zweckmäßig für die Landwirthe und 
N Su für die Fabrikanten. Es würde ihm fehr er- 
e ſein, wenn ſich die Gewerbekammer darüber 
un ge ob auch fie eine einheitliche Rege⸗ 
gelte der Glcherheitsvorſchriſten für nothwendig 

10 115 Fr. Bieler-Melne erklärte, daß die Ab- 
lung eine allgemeine Regelung 


wünſche und die vorgeſchlagenen Beſtimmungen vorläufig 


angenommen habe, weil bis zum Erlaß all i | 
g ? gemeiner Vor- 
hriften noch lange Zeit vergehen würde. — Herr Maler- | 
er Schütz referirte fodann über die Frage: „Was 
andmerhs geſchehen? In den 


meiſt 
un zur Hebung des 

Jahresberichten 1887 
anbwerker in 1070 
edner verlag 
er erſte 

loriſcher 

N aurer-, 
cher Beihilfe. Es entspann ſich hierbei eine lebhafte 


ſeien die Forderungen der 
11 Punkten niedergelgt, 


Punkt iſt 
Meiſterprüfung 


die 


Forderung 
für 


das Baugewerbe 


Jebatte, in welcher von Geiten der Vertreter der 


Inbuftrie und der Landwirthſchaft Bedenken gegen 


eſe 
ufo oedenung geltend gemacht wurden. 


die Gewerbena i a 
ehammer den zahlreichen Anträgen des 
Aa tere unvorbereitet gegenüberftehe und ſich hierüber 


Ihlüffig machen könne. Er beantragte daher, daß die 


Punkte 1—11 von der Discuſſton abgeſeht und der 


en Gewer bekatamer zur Berathung überwieſen 
Dürd Da von den Vertretern des Handwerks ein 


en. 

deiberlpruch nicht erhoben wurde, beſchloß die Kammer 
1 einen af. — Iu dem Antrage der Abtheilung, 1000 Mk. 
. 15 er nochmaligen Unterſuchung des in der hieſigen 


nin gefundenen Thones zu bewilligen, thellte der 


2 


kſitzende mit, 5 i 
N i „ daß das Urtheil des chemiſch tech ⸗ 
ihn Bureaus der Pertellan Manufetie nach 


welchem der weſtpreußiſche Thon 
nicht gerechtfertigt ſei. Für die Lerſtellung von 
Porzellan möge ſich der Thon nicht eignen, doch eigne 


um beim Hofmarſchallamt Anfrage 
Frankfurt . M. 
beſuchen werde. Das Hofmarſchallamt hat, wie 


Regentage die Wege ziemlich unpaſſirbar gemacht 


[der Schluß der diesmaligen Seſſion der Sewerbe⸗ 


das bisherige Gewehr. Es iſt ſo zierlich, daß man 


Ein in Berlin lebender Amerikaner, Dr. F., hat ſeine 
Beſitzungen in dem benachbarten Wannſee bedeutend 
vergrößert, um auf denſelben die überaus fruchtbaren 


Thiere anzuſiedeln. Die eigentliche Verwaltung des 
I Betition an den Reichstag beſchloſſen, die bisherige | 


Beſchränkung, wonach Noten der Privatbanken nur 


welcher in Paris die Zucht und Zubereitung der Lapins f ; 
von Reichsbanhftellen in Städten von mehr als 80000 


eingehend ſtudtrt hat. Derſelbe fol eine neue Methode 
entdeckt haben, das etwas weichliche Fleiſch, das in 


iſchen Gaumen ee zu machen. Um die 
imerkſamkeit der Hausfrauen auf dies neue 
hrungsmittel zu lenken, wird beabſichtigt, in ver- | 


hier eingetroffen und von dem Lerzog und der 


| filberne Ankeruhr (Nr. 
Haar kette, 1 Jaquet, 1 Rock, 1 Paletot, 1 filberne Re- 
montoiruhr, h 
Tiſchtücher, 2 Servietten, 14 Taſchentücher, 6 Hand⸗ 


Die landwirihſchaft⸗ 
tücher, 8 Paar Stulpen und Kragen, 1 Frauen-Unter- | 


liche Kusſtellung wurde geſchloſſen. Eine goldene 
Medaille erhielten Eckert (Berlin), Ramſon und 


ber das Reſultat dieſer Berathung Bericht 
und beantragte die Annahme der Beflimmungen unter 


Der Herr Ober⸗ 


das Landes-Deconomie- 


dieſer Frage 


welche der 
und einzeln zur Discuſſion ſtellte. 
obliga- 


Zimmer- und Steinmehhgewerbe) unter ſtaat⸗ 
gedient haben, 


Die Dis- 
7. Lei wurde jeboch durch den Herrn Oberpräſidenten 
ipziger unterbrochen, weicher der Anſicht war, 


er ſich ſehr gut zur Herſtellung von anderen Töpfer. 


waaren. Dies wurde von Ern. Töpfermeiſter Monath⸗ 


Elding beſtätigt, welcher hervorhob, daß der hieſige 


Thon ebenſo gut fei wie der jübdeulfhe. Er habe 


allerdings einen hohen Eiſengehalt und brenne ſich 
nicht fo weiß, wie der ſüddeuiſche, doch ſeien die aus 
ihm gefertigten Sachen ſehr widerſtandsfähig und es 
würden 3. B. ſehr gute Ofenkacheln angefertigt. Auch 


zu J eigne ſich derſelbe ſehr gut. Zu beklagen ſei 


es, daß in unſerer Provinz noch keine Fachſchule für 
Töpfer beſtehe. Nachdem der Fr. Oberpräſident er- 
klärt hatte, daß er den Antrag bei der Regierung be- 
fürworten werde, wurde derſelbe einſtimmig ange 
nommen. — Demnächſt wurde über die Frage be- 
zaihen: „Empfiehlt es ji, 
der Ziele der Fortbildungsſchulen 


mit ſtaat⸗ 


licher Unterſtützung Muſter fachſchulen reſp. Facheichen⸗ 
klaſſen ins Leben zu rufen?“ In feinen Referat über 
dieſe Frage führte Kerr Malermeiſter Schütz aus, daß 
die ſtaatliche Fortbildungsſchule bezüglich des Zeichnens 
zu wenig leiſte, denn es befländen nur zwei Zeichen-. 


ſtunden wöchentlich. Deswegen ſei die Einrichtung 
von Fachſchulen, wie fie mit Unterſtützung des Ma⸗ 
giſtrats in der hieſigen Stadt eingeführt worden, 


ſolcher Schulen würbe es ſich empfehlen, in den 
größeren Städten die beſſeren Schüler aus der Fort- 
bildungsſchule e und aus denſelben die 
Fachſchulen reſp. Fachzeichenklaſſen zu bilden; doch 
müßte beſtimmt werden, daß diejenigen Schuler, 
welche dieſe Fachſchulen beſuchen, von dem 
ln Foribildungsſchulunterricht befreit find. 
Kerr Töpfermeiſter Monath erklärte, daß die Ab- 
theilung darüber einig geweſen ſei, daß bie Fachſchulen 


wohlthätiger wirken würden als die Fortbildungs⸗ 
ſchulen. Der fachliche Unterricht ſei nöthiger als der 


Unterricht in den Fortbildungsſchulen. Auch Herr 
Neufeldt 155 ſich dieſer Anſicht an; die obligato⸗ 
riſche Foribil 

daß der beſſere Schüler durch den ſchlechten zurückge 
halten werde. 
Antrag mit großer Majorität angemommen, worauf 


kammer erfolgte. 1 

* [Deffentlihe Vorträge.] In dem diesjährigen 
Enclus der von dem Kaufmänniſchen Verein von 1870 
veranſtalteten öffentlichen Vorträge im Apolloſaale 


findet morgen (Mittwoch) der letzte ſtalt. Denſelben 


wird Profeſſor J. G. Vogt aus Leipzig halten. Der- 
felbe hat vor einigen Jahren ſich längere Zeit in Oſt⸗ 


aſien aufgehalten, um die dortigen Zuſtände und Bolks- | 


ſitten zu ſtudiren. Auf Grund der hierbei perſönlich 
gemachten Beobachtungen wird Hr. Prof. Vogt morgen 
feinem Auditorium das Volks- und Straffenleben 
in China ſchildern. 


i  * [Cdmurgeriät,] Es ſollten heute zwei Anklage⸗ 

ſachen verhandelt werden, von denen die eine wegen 
[Meineides gegen den Zimmermann Karl Sperling aus 
| Lift, die andere wegen Verbrechens gegen die Sitilich⸗ 


keit gegen den Arbeiter Johann Lucht erhoben worden 
war. In beiden Sachen mußte jedoch Vertagung ein- 


treten, weil im erfien Falle der Angeklagte, im zweiten 


einige Zeugen nicht erſchienen waren. 
* [annahme von Noten der Danziger Privatbank. 
Die Thorner Handelskammer hat bekanntlich eine 


Einwohnern in Zahlung genommen werden dürfen, 


aufzuheben und in dem neuen Bankgeſetze zu be- } 
ſtimmen, daß die Noten der deuiſchen Privatbanken 
bei ſämmtlichen Reichsbankſtellen als Zahlungsmittel 
gelten ſollen. die Bromberger Fandelskammer hatte 
ı bereits am 26. September 1888 beim Reichsbank⸗ 

Directorium petitionirt, daß die doriige Reichsbank. 


ſtelle wenigſtens die Noten der Danziger Privatbank in 
Zahlung nehme, war aber unter Bezugnahme auf 


s 19 des Bankgeſetes abſchlägig beſchieden worden. 
Die Bromberger Handelskammer iſt nun der Thorner 
Petition an den Reichstag beigetreten. 


[Polizeibericht vom 26. November.] Verhaſtet: 
1 Arbeiter wegen Unterſchlagung, 1 Kutſcher wegen 
Diebſtahls, 
dachloſe, 2 Beitler, 2 Dirnen, 1 Maurer wegen unbe- 
fugten Betretens der Feſtungswerke. — Geſtohlen: 1 
48002/14167 — 7569) nebſt 


1 Portemonnaie enthaltend Mk., 2 
hoſe, 2 Thee- Servietten. — Gefunden: 1 kl. Schlüſſel; 


abzuholen von der Polizei-⸗ Direction. 
Graudenz, 25. Nopbr. Der frühere Gutsverwalter, 


i a Berfiherungsbeamte Hugo Neihke aus Lang- 


uhr ſtand am Sonnabend unter der Anklage des be- 
trügeriſchen Bankerotts und des Arreſtbruchs vor den 
Geſchworenen. Er verwaltete, mit Vollmacht verſehen, 
das 800 Morgen große in Sprauden belegene Brund- 
ftüh feiner Mutter in den Jahren 1886 und 1887. 
Für 225 000 Mk. war das Grundſtück |. 3. erſtanden 


worden. Im Dezember 1887, nachdem die Beſitzerin 


ſich für zahlungsunfähig erklärt hatte, wurde der 
Iwangsverkauf und am 19. Januar 1888 die Zwangs- 
verwaltung des Grundſtüchs eingeleitet. In dieſen 
beiden letzten Monaten hat der Angeklagte zwei Mal 
Getreide verkauft und zwei gute Pferde gegen zwei 
minderwerthige eingetauſcht. Das ſo erhaltene Geld 
hat er zum größten Theil in feinem Nutzen verwendet. 
Im Berfteigerungsiermin am 10. April 1888 wurde 


der Zuſchlag für 136000 Mk. ertheilt und bei der 


Aaufgelderbelegung am 8. Juni 1888 fielen 87 552 Mk. 
aus. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage in 
Betreff des betrügeriſchen Bankerotts, fanden den An- 
gehlegten dagegen des Arreſtbruchs in drei Fällen 
ſchuldig. Der Gerichtshof erkannte auf acht Monate 


Gefängniß und rechnete auf die Strafe 4 Monate als 


durch die Unterſuchungshaft verbüßt an. (N. W. M.) 


2 Pr. Friedland, 25. Nopbr. Geſtern Abend 8 Uhr |; 3 


brannte die maſſive Scheune des Gutsbeſitzers Hrn. 
Schliemann in Linde vollſtändig nieder. 


die ſämmtlichen Erntevorrälhe dieſes Jahres, ungefähr, 


600 Fuhren. Zwar iſt Hr. G. verſichert; doch zieht 
man in Betracht, daß Fr. Schliemanu bei ſeinem 
großen Diehſtande zur Zeit ohne jedes Futtermaterial 
iſt, jo iſt der Schaden immer enorm hoch. Ein Tage- 


löhner ſoll das Feuer aus Rache angelegt haben, Als: 
man das Feuer entdeckte, brannte die Scheune ſchon 
an vier Stellen. — Heute fanden die Stadtyerordneten⸗ 


Erſachwahlen hierſelbſt ſtatt; gewählt wurden durchweg 
An der Zeit wäre es, wenn 


liberale Candidaten. — 


wir endlich ſo glücklich wären und eine einigermaßen 
tüdtige Jeuerwehr besäßen. Ein heute hier ſtatt⸗ 


gefundener Stallbrand hat uns wieder gezeigt, wie 


mangelhaft unſer Bischen Feuerlöſch⸗Material und dito 


Mannſchaft iſt: Einige alten Spritzen, die längſt aus ⸗ 
eine Leiter und einige Feuerhaken 
und Waſſertkonnen, das tft unjer er ki Feuerlöſchzeug. 
Wenn wenigſtens Disciplin in der 


dann ginge es noch an; aber auch daran fehlt es. 


* Der Rechtscandidat Erich Päs ler aus Mienthen 
iſt 1 Referendarius ernannt und dem Amtsgericht 
in Rieſenburg Üderwieſen, der Gtabshauboift Fried- 
mann in Thorn (61. Regiment) iſt zum königl. Mufik- | 


Dirigenten ernannt. 


K. Scheiß, 25. Nopbr. Die Betheiligung an den 
Stabtverordnetenwahlen iſt in dieſem Jahre hier eine 
äußerſt lebhafte. In der III. Wahlabtheilung haben 


die Polen geſiegt, in der II. Wahlabtheilung hat die 


Erſatzwahl für den zweiten zu wählenden Stadtverord.⸗ 
neten keinen Abſchluß gefunden, weil keiner der Ge- } 
wählten die abfolute Stimmenmehrheit erhalten hat. 
In der I. Wahlabtheilung wurden Juftizrath apel und 
1 Kaufmann B. Bukofzer wiedergewählt. — Geſtern 


nichts tauge, 


ungsſchule leide an dem Uebelſtande, 


Es wurde nun der oben angegebene 


durch 


2 Dirnen wegen groben Unfugs, 11 Ob⸗ 


or zwei 


„ Reue 
Jahren wurde die Scheune neu erbaut, Sie barg jetzt e 880 1 0 


l ſtechte, 


Abend brach auf eine bis heute noch nicht erwieſene 


war, mußte das mit Heu und Stroh vollgefüllte 
Gebäude dem Elemente preisgegeben werden und es 


häuſer vor dem Flugfeuer geſchützt. 
y Thorn. 

Schwurgerichtsperiode gelangt wieder eine Anklage 
wegen Mordes I Berhanblung, welche fo umfangreich 

ift, daß für dieſelbe 2 Tage, der 6. und 7. Dezember, 

angeſetzt find. Dieſelbe richtet ſich gegen den 

finton Schulz aus Friedrichsbruch (Kreis Kulm). 


äthner 


Vereinsgeſetzes, welches die Zulaſſung von Frauen und 


ein die Abhaltung von Familienabenden nicht geſtattet, 
wenngleich bei dieſen politiſche Erörterungen nicht ſtatt⸗ 
fanden. Der Vereins- Vorſizende verſuchte dieſes Ber- 
bot im Wege der Verwaltungeſtreitklage“ anzufechten, 
nachdem er auf ſeine Beſchwerde vom Oberpräſidenten 


abgewieſen war. Der Oberpräſident machte nun geltend, 


mit Freuden begrüßt worden. Der Unterricht könne daß ein wirkliches „Verbote“, welches zur Anfechtung 


nur von Handwerksmeiſtern gegeben werden welche in 
ihrem Fache tüchtig ſeien. Bezüglich der Einrichtung 


im Wege der Verwaltungsſtreitklage berechtige, noch 
nicht vorliege. Die Polizei habe nur in einer Der- 
fügung ihren Bedenken gegen die Zuläſſigkeit der 
Frauenabende Ausdruck gegeben. Das Ober -Derwal⸗ 


Entſcheidung find jedoch noch nicht bekannt. 


iſt I dritiſchen Viceconſul mit 
Königsberg ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 25. Nopbr. Nicht weniger als zwölf Eis⸗ 
bahnen ſind im Laufe des geſtrigen Tages eröffnet 
worden. Zahlreiche Jugend hatte ſich auf den meiſt 
im Norden und Nordoſten belegenen „Kunſtbahnen“ 
eingefunden. A Be — E 

*r. Dehnicke] will dem Beispiel feiner Collegen 
Liedike und Clara Meyer folgen und aus dem Ber- 
bande des Berliner königl. Schaufpielhauſes aus- 


dem Amteſitz in 


ſcheiden. Herr Dehniche, welcher dem königl. Inſtikut 
b 28 Jahren angehörte, ſoll Es ale haben, mit voller 
allen die Blätter vom 


enſion entlaſſen zu werden. Es 
Stamme, bevor ſie welk geworden. 
13 ET Die „Altend. Zig.“ ſchreibt in 
K. 


Abhandlung der ſcheußlichen Zerſtörung der Gkadt 


ſchleppe der Prinzeſſin Sophie) durchſchauerte die Zu⸗ 
ſchauer mit Feuer und Freude und entzündete in 
ihren Köpfen die glühenden Sterne der Begeiſterung. 


rahmen empor. 
Hamburg, 25. November. Heute Mittag brach in 


der ſein, da ſich in dem gänzlich zerſtörten zweiten 
Stocke eine große Anzahl fertiger Inſtrumente befand, 
An dem Schaben ſi 

rungs- Geſellſchaften betheiligt, 


land ſei zur Erneuerung des Nieder laſſungs“ 


Die Kündigung ſei nur erfolgt wegen der Ver ⸗ 
ſchiedenheit der Meinungen über die Kuslegung 
einiger Beſtimmungen; dieſe würde bei der neuen 
Redaclion ausgeglichen werden. Nach einer kurzen 
Bemerkung v. Kardorffs ſchloß die Majorität die 
Discuſſion über dieſen Punkt. 

Zanzibar, 26. Novbr. (W. T.) Nach einer 
Meldung des Reuter’ihen Bureaus machte der 
Agent der Witugeſellſchaft, Töppen, die Anzeige, 
daß der Witu-Sultan ein Zollhaus an der 
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Art in einer Scheune in der Jakobſtraße Feuer aus. 
Obwohl die freiwillige Feuerwehr rechtzeitig zur Steue 


wurden nur die in nächſter Nähe ſtehenden Wohn⸗ 


25. November. In der letzten diesjährigen 


* Königsberg, 26. Nosember. Während die Bil⸗ 
bungsvereine faſt überall politiſche Beſtrebungen von 120 
dem Bereich ihrer Wir kſamkeit gusſchließen, hat der 
hieſige Kaudwerker⸗ Verein auf die Erörterung poli- | 


in Meiterentwicelung | tiger Angeſegenheiten nicht werzichtel, In Folge deſſen 


hat die Königsberger Polizeibehörde auf Grund des zuffilhen 77 7 


Lehrlingen zu polttiſchen Vereinen verbietet, dem Ver⸗ 


kungsgericht wies die Klage zurück; die Motive der | 105 


* Der Dolmeiſcher und bisherige Kanzler des groß- | 


britanniſchen Conſulats in Königsberg, Fr. Mäkelburg, es Mn 


April 30% MR 


40: Zum Schluſſe kam noch eine hodjintereflante | 


Worms durch Herrn Amtsrichter Stölzner zur Ber- 
lefung. — Der „Pf. Kur.““: Dieſe Schleppe (die Wraut- } 


— Die „ Reichenb. 31g “: Mit Händen und Füßen, mit 
jeder Fiber ihres Körpers giebt fie (Fri. Cgillag als 
Prinzeſſin Eboli) den Takt hinzu und raſt fo bald 
die Gemächer, bald kriecht fie an den Thür⸗ 


dem zweiten Stocke der Steinweg'ſchen Pianofortefabrik | 
in der neuen Rofenftraße, als die Arbeiter kurz nach 
12 Uhr die Fabrik verlaſſen hatten, Großfeuer aus, 
welches auch das dritte Stockwerk ergriff. Nach zwei⸗ 
ſtündiger Cöſcharbeit gelang es, das Feuer auf feinen | 
Herd zu beſchränken. Der Schaden ſoll ein bedeuten⸗ 


nd vorwiegend engliſche Verſiche⸗ 
5 15 i 


Telegramme der Danziger Zeitung. | 
Berlin, 26, Novbr. (Privattelegremm.) Im 
Reichstage erklärte heute Graf Bismarck, Deutſch⸗ 


vertrages mit der befreundeien Schweiz bereit. | 


A. 937 51.0 
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I Strömung fort; 
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miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton un 


der Tonne von 1000 Kilogramm ruſſiicher 


Kieie ver ED Nilogr. zum Seeervort, Weiien- 415 bis 


Spiritus per 10 000 % Liter loco contingenitrt 49 ½ el 
68. ver Novbr.- . 49% AA 8D,, nicht contingentirt 
30% MM Sd. ver Roobr.-April_ 08 


Noebiucker ruhig, Rendemen 922 Zranfiipreis franco 


Neufahrwaſſer 12,2 12,30 fl dez, Rendem. 
Traser franco Neufahrwafſer 11,20—11,40 . Gd. 
Nerficher-Lmt der Kaufmannſchaft. Ba 


Danzig, 28. November. 
Getreibebörie. (9. 5. Morſlen) wetter: Beiogen, 


Wind: © 


nd: G. 
90 ländiſcher gefragt und eiwas theurer, 
fü rubig, EN ent 99891 Eu inländi- 


1 0 U We b 
127 und 12/ö f 183 M., Sommer- 
100 6 178 . 2 478.3, 1 l 182 , für volni- 


127% 14 
8 Tranſit ro 
Er 


T. . 
0 125 K. roth mit Roggen beicht 12/6 0b und 


Re en Ver- 
Uni-Juli franſtt 


Verkehr 80 MN fran 

Roggen feſt. Inländiſcher ohne Handel, ruſſiſcher zum 
Tranff 73206 111, 180, 109 J Altes Der 1 

Tonne bei. Termine: Deibr. inländ. 169. AA 

., Transit 107 H Gb., Epril-Diei inländiſcher 192 Mr. 

1 Gd, ırantt. 111½ M dei. Regufirungspreis 

ch 111 AR, tran 


9%, ver Tonne. 
Handel, = Hebdrih ruſſtſcher zum 
e bez. — Senf ruf zum Tranſtt 
To Pe — Welsen- 
kleie Seeexport 8 gügge IE mitte pie 
09%, 2 
ioco 40% MM Gd., NRovbr,-April 49 ¼ 
enlingentirter loco 36% AN Gd., Nov. 
Produktenmärkte. 


Aönigsbers, 25. Nopember. (v, Portatiug u, Grothe. 


Ä nter 120/106 1 
1 170 l pen ii 120% 127, 12100 
MM bez. — Roggen 


conting er 
Gd, nicht 


„80 „ bez. per 

95, 96, 97, A 110 U ber — Safer 

142, 133, 1 

weiße 133 „ bez., graue ruff. 108, 11 
. 33 M bei. hnen per 


Kar. Gum 
2 


77 eh or: 
eantmaenttirt 
dent Dh ih Ode Ber Nov, conting 
„ nicht conkingentir! 31¼ un Gd. der 
März contingentirt 51 N Br., nicht contingentirt 31½ 
e e. 
- contingen a Die 
Nottrungen für wuffticer Getreide gelten franſtts. 


Kartoffel- und Weizenſtärke. 
ng 
a 1) » 
Gtärhehänbter Sealed 1. Bag 
17.00 AA, 1. offelſtärtze 
Qual, Aartosteljfärhe und Met 
feuchte Kartoffel g 
= 195 — 
po Fauler & 
Nartoffelsucher-Eapil air 19,08 

— m 


Rovbe,- 


Hehun der hieſtgen 
a elm 
16,00 bis 


7 M, do, (Stücken) 43. 


25 Alles = 6400 Fei ab Bahn bei Partien vonn 


Plehnendorfer Canalliſte. 
25. November. 


Ballen Seelſg, 
rafteg esch. 8. hiefern a e, Ruhland- 

E aß. 5 

€ wellen, ar 1 


. enha 
. Balken, Danzis-Brandt. 


Wituſeeküſte zwiſchen Kipini und Kwihu errichtet — f 
habe und eine fünfprocentige Steuer auf alle Naahımore i DNB 3 | Anis = 
Ausfuhr- und Einfuhr-Artikel erhebe. RR 15 1 A ü 
ss „av penhagen 3 5 N N 
u N 4 5 
Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. ende 5 en $ Hegen 3 
1 in 6. vemb „ 8 burg 13 0 ebeckt : 
„ gelb Pen 5 8 a 4 85,20, 65.70 sah. 2.1.1061 © d dd tee 15 < ne Br 
gen | Hin 5 5 Er 2 1 0 
Moe en 186,29 188,00 (A uff int 86 92.80 52 0 | Karben 945 W ä 80 bed. | 8 
ori Diet «1199.00 19870] Combagben | BA 5 | Heiden «2.2. e 3 Sele 2 
9 i v2 8. . „ 2 60 gi 7 ur 
Nov. Deibr. 170.20 189, 70 Ered.- Achten | 189,00) 189,00 Aab RER 280 Sn 7 pad ded. ı° 
ril-Mai 171.50 170,70 Disc. 238.50 238,50 | Teofnemlutze : 750 S 1 Lee 4 
' Betroleum vr. Deutiche BR, | 172,50] 172,20 euf 38 2 Gm 4 beiter 2 
Atte 177,00 170.9 | Mm BER | 1 
co „ „ 25,20 25.20 er. oten 172.25 172,50 \ Faris 58 8 1 N 3 
böl 11e 80 1530 | flater 2 em wolln 1 
auember. | 70.20, 9 30 Wonen dr, 29 8 0 0 Ae nde 2 er 4 
Arlt Raf: 65.20 64.50 Lenden fur 20, 20,95 en , W welt on 
ut 3. n lang | 20,18 29,17 535 759 SW 4 115 
alt . A1 Si 94 0,50) eum 8 ab Fed. 2:2 
De e Ta me ee, e op ee 
17 7 en 3 Lee 
Conſols 105,25 10.59 D. Deimäbte 147.59 138,0 5 = ee” 
| TO 15 fade h 11,0 180 Mn van. 7. . 4 Reger 8 
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abet | 100.30 100,30 e. Sb 65.00 8 2... 758 ffn — Neaen 18 
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Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum unter 725 Mm. liegt an der 

mitileren Fe rung t Küſte, Wind und Wetter über 

ganz, Nord- un itteleurope beherrſchene, den 

pritiſchen Inſeln dauert eie Harke_ nordweitlihe Luft- 
1; an der deutſch üfte wehen mäßige 

du Gente euren veränbertien in Wegen Räder, 

in Centraleuropa ve . . 

Di 25 In Weſtdeulſchland iſt allenthalben 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen. 


, mahlg, ein, Wolken. 


13 Seni leichte Wölhchen. 
MEN, mäß is, I. Wölkchen. 


1453.4 
4 8 
12 750.2 +38 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen re und wer- 


Dez Kitera! 2 

Mai zum freien Verkehr 189 un Gd. do. tranft 3. Nöckner, — den lokalen und provinzieften, Sanbeis-, ee ei 
CCC ai 

ö en A 102 5 ER SEE. 

et ar nt 1 . ar Das Bogil, Beriandhans Dincen Keller, Blauen 

feinkörnig per 120% tranfit 109 . i. P., liefert: Gardinen, Congzeh ei Stickereien. 

Regulivungspreis } liejexper inländlfaper 163 M, Spiden, Ainder-Eonfectiong Artikel, Gch ee 5 

unter von. 111 A een 109 . | teinene Taſchenkücher, Züll-Deden Ma el Beitdecken, 

Lie erung per Nenbr.-Desember inländ, 169 JA Piaue Beiidechen u. ſ. w. Als ſchönſte Feftgeihenke 

Bis. l J 107 „BOB. mer nat f e Scene gene, aalen e Bon b. Nor 

. r., 161 8d. do, wan el. much Gegenftände) e 5 No- 

Ser fie n log. ruf. 15 M. vember bis 21. Dezember eingehende Weihnahts- 

Tutte 3495 M 8 e Aufträge 3 alten & Brncent Rabatt, a Man 


verlange ifluſtz. Preisbücher, weiche koſtenlos ge= 
fandt werden. 


f Warum 1185 1 Pfg. reſp. 50 Pfg. 1 leere Büchſe? 


Bensdorbs Holländischer Cacao, Amsterd 


rein, leicht löslich, ſehr nahrhaft, iſt überall loſe zu haben a Mk. 2,40 per Pfund. 


same En „ Bradtke, W. Araaß. a 


Soeben traf ein: 


"halle Sulion je Aim 
e ee en eben für Herren, Damen und Kinder 


5 Buchhandlung in Danzig. in eleganter und dauerhafter Ausführung, 

— n neueſten Facons zu billigen Preiſen, 

EIER Feuer- Verſicherungs-Anſtalt. 5 L Damen Lederſtiefel von 7 Mk. an. 
8 


e e Eee Mt Hl. Schneider, Jopengaſſe 32. 
Age | Dritter öffentlicher Vortrag. 


Hugo Lietzm ann. 
5 E mittiwog, den 27. november 1889, Abends präc. 8 uhr, 
Fleiſcher, 


im Apollo-Saale des Hotel du Nord: a 
rack, Zahn-Arzt. Vortrag des Herrn Profeſſ or J. G. Vog , | Gigarsenan rivnte-Hotellersetc, 


S t — hei 
Tur e Wi And Ce Em J 438 10. Leipzig, 117 ee und Straßen- 
au: u eben in China“. 


Cooſe — 
i Kutſcher Röcke, Eintrittskarten für mimmerirte Plätze & Al 1,50, für 


der Ihotogr. Zubilaum g 2 Aus- 
stellung 190 „ als. Kutſch er-Mäntel u bel 1er in 6 Daa, 2 W m bene al 2 wie au 955 15 
* rn E. zZ 
Gepebition d. Danziger Zeitung. mit paſſenden Pelikragen Abendkaſſe zu haben. er GR 
I PrsseaTer Pu empfiehlt ſehr preiswerth 


5 Schuh-Waaren 


gie 114 Hebel eines kräftigen 

dchens beehren ſi teit 
feder beſonderen Melbung, u = £. 
ergeben r 2 


und Frau . geb. ERS . 
eue 0 an 1½ Uhr verſchied ! 
Hing ch langem ic weren Feber 77 
unfer gelebter Vater. Schwieger ⸗ 
vater und Großvater Herr 


Aſcher Loewenſohn 
18 6 e Die 97 55 Ei 
Banne 1 125 Novbr. 1888. 


erlernen, ſucht eine gute S 


Fr habe mich hierſelbſt, 
* Etage niedergelaſſen. 


urz. Regierungsbez. Danzig. 


m 2 November 5 A 
a in 0 Era J. veritarb 


Johanna Martins, 


geb. Kröker, aus Danzig, welches 
8 und Bekannten Ar 


n 
7810 He Rieck u. Co, Hamburg, 
Gut ausg bildete u. beſtens empf. 


Mater ialiſten, 


jed. nur ſolche, ſuch, f. m. ausged. 


Die ee 


Concurs verfahren. 
In dem Gomcursverfahren über 


G. Schulz, Fleiſcherg. 5. 
We u. Gtubenmäsch 9 feine 
a 


das a en Damen-Maflage ee ei 3. Baum ann, Paxferanpikper eee 1870 zu Danzig. = b . A 88 5 — i 
a * 8 — 2 5 
v. Ri 5 J 2 infas brauchbare 
Sc t aur Prcung der PB Kane Uno racıhüfeft, erfneitt ee ee 5 e e and elbe Lee en ter. 
nachträglich angemeldeten Forde. gert. Br 15 ar fuhr 13. 1902716 30 ti eee welche in jedem Fach tüchtig mit 
une Termin an or 5 2 erin, Cana br 718 0 tadellofe Guſtan reptag, Der Kronprinz arbeitet und ihöne Jeu 102 e hat, 
en 11 „December 1099, ‚Mikado-Albums, Kambauillet-Zeitmütter und die deutſche Kalſerkrone. Erinnerungsblätter. Leihweiſe bei: ent ebenen n - an . ö 
ae Se 1e Ken Antsge Mikado Briefpapier oe daun Nenkau bei ans. Clara e ALLEIN eg ehe erlapzenes ae]; 
, , 75 e 
ei eiſtgaſſe 9 
Danzig, 117 . 1889. Natz kauſchegaſſe. falt aa 2 Sullen Als Stühe ber Hausfrau ‚empfehle 
Gerichtsſchreiber des Königlichen zweljähris und fett, zum Verkauf. ein nettes junges Mädchen, 
. RL Coni erengei 1 55 a 5 3 Ait 859 br. (1205 alten in bat ale told) fle 
liebliches und erfrischendes „alfterguf, 3600 Arg. 5 f war. J. Dau, Heil; Geiſtgaſſe 99. 


Zimmerparfüm 


Dftpreufen, 1600: Meg, cker, zum 
unentbehrlich in n und 400 - 


2 5 5 abc Stadiwirth. Tom. 
alter 2 2 J. empfiehlt 


veitaafie 21. 


ien n Ende 9 us a Schlafzimme Gutes Ae rar mit voller 9 D. . 
9. in Colonne 2 em. empfiehlt in bekannter Güte A Am Montag, den 2. De b nn 
gelrane Anzahlın Diterien g., den zender er glei v 
De Seel iſt durch den Hans Opitz, Draguerie, ber be. Ae die Expebil. eröffne ich meinen Air 15775 0 die lch 
Ele eden ae Gr. . (2782| 7: —eN. Sie. erbeten. W 1 K ſehr feine hendarbei en. K. Wei 
Sulus ei Ufen in Hanfig auf eee einach 5 2 Usber auf nackte Brobbänkendalie 51, 


Asenfler- u. Chüten-⸗ 
Verdich tung 


empfiehlt billiaſt (2848 


Albert Neumann 


1 gebild. Fcanzöfin 


N in allen Tägern des e 5 | 
mit vorsüal, Zeugn. J. Stell 


Paul Nudolphn⸗ Janz ng, 
Sangennenkt Rr. 
Manufackur-, Ceinen , und Ade e ande, 
Tab alten. Gesa. 2550 


guet id at - 
155 1 a datoren der Geſell 


Kan 0 Albert Gelhorn 


9 f 
Ei ae mann Giesirieh 


i 
„ Beckerath, Pr. Stargard. 


Ein Kiefernwald 


Stattliches Fräulein, 


Bei 
be 
Hur beide e zur Langenmarkt 3, 5 niahlung zu haufen, ö — a: beif. Stande erf. . Erie e 
eite ind. der Gelellicaft IB 1 Aer . BL. Ant. 2128. Gänzlicher Ausverkauf 19 0 5 
In unferem prokurenregiſt NPUIGET, much 8 
e 1 weiß. Zwerg⸗Seiden ß ie 


langhaarig, 1 Z. alt, für 40 Mi 
5 in verkaufen. Adr. u. 2710 
ur n der Expd. d. 8 erbeten. 

a „ 9 [Fit Geldichrank bill. zu verk 
3898 e Bote den gerineffen 55 Hopf, Maßzausche Gale 10 = 


rer, Fragaaulce Gaſſe 10% 
J Pen 5 Pflanz. 3; verk. 


en 1. I. 5 


wegen Kufgabe des Gold- u. Silber⸗ 
5 waar en. Engeos· Geſchůfts 


€. e gleites Chor 1281129 I 


(ca. 50 % unter Ladenpreis). 


355 junges Mädchen me a 
ſtändiger Familie, 21 Jahre, 
en „welche in allen Handarbeiten 
geübt iſt, ſucht Stellung als Stiltze 
der Hausfrau oder als Geſell. 
ſchafterin. Adreſſen unter 2714 


9 Danıia 5 1 2 1. Saaben 37. Beſicht igung Das Lager enthält eine grohe Ausımahl aelbener Hezren- in. der Exped. dieler. Ste. erbeten, 
In er e 8% fie ifter iſt heute - u und Damen-Heit en, goldener und ſilberner Armbänder, Sin Tücht, Schuhmacher (verh., 
unter No. n Bern 51 5 . Bro 19 55 nge in B- und 14-ARerat, Branei- mit Familie) der viele Jahre 
ard Diebihen au 5 10 berg 5706 u 2 118 50 und Corallſchmu ein i d auch extra ſtark in einem feinen, renommirten Ge⸗ 


verſilb. Neſſer Gabe u. Löffel, filb. Murthenkränze ete. 
155 kauft J. Liß, Al ft. 89 55 101.18 Das Lager ift epenil. auch im Ganzen ju jedem . 5 


Ein gut erh altenes . Gebot zu verkaufen 


3 0 
Daniia. . in bill. Prei lien b. „ Sohn, Fisch 
e marat ee eee polnſ. Pianino 
iſt billig zu verkaufen und 8 be⸗ 


Helfingvorg nd Gul suferieranten Sauren Ill, 
Gothenburg. 


Ein mah. 

1Zarm. he 1 bill 
Bampfer- Expedition & 8 

Woche. Sie chene 


zu verk. Junkergaſſe 5, part. 
ng 1 

Dankiger u. Stöllin. 

An Order 


ſtügz A: zu beg 
Alen Fe ver Dampfer 


ſchäft gearb. hat, kranheitshalber 
die Arb. verlor, bittetedeldenkende 
Herrſchaft. um A 5 


Lange Brücke 16. 
Ver ireter der berühmten und anerkannt beſten 


Siemeus Patent inverlirter Regenerafiv-Brenner, 


9 Pe, das eleck. Licht zur Beleuchtung von Laden 

Loeali est eitaurants etc, Ein Brenner genügt vollſtändig, 

um das größ te S Echarſenſer zu bekeuchten geringer Gasverbrauch 

1 5 ade 5 Bie. Muster ſtetzt zur gefl. Anficht. Jeden Abend 
a 


ER richt na 
Harders Frauenburger Mumme, 
Kranken und een he Kerzten empfohlen, der Eppebilton die. Zig: erbeten, 


. Ir der Familie e Sasrihbejit, 


0,20. (2777 
N. Parolikorski, — 120. e. 12. 4 Jahren freunde Air. 


5 r die von am Literat Brueſſow hier, Keiligegei 
Sofbial, ſeit ca. 10 Jahren verfertigten bier, Helligegeif 


chriſtl. Wünſche z. heiligen Meihnadts- 
und Neujahrsfeſte, 


Meihnacht sarb. p. er un alten 
bis zur eleganteſten Ausführung, 
Bitte vertrauensvoll um Adr. unter 
2768 In der Exped: diel Zeitung. 
En verhelratheier Mann, 
aktiſcher Brauer, mit guter 
Schlſbilbung⸗ ſucht Stellung hs 
1 einer Brauerei, 
Offerten unter Nr. 2689 in der 
. d Selling 3 


ber oewt 
858% 95 Eat 8, Eoemintopn, 


Beleuchtungs⸗ 


. . a bei 
sewiniohn, 
8883) 9. „Wollwebergaffe g. 


Dhelsgr, Rahmen er 


883) Jacob Loswinſo N 
9 nf 9 N 


Albums und Leder⸗ 


waaren b. Jacob H. Loewin i 
8883) 29, To vr 


Hafen U. Caſſetten 


Jacob H. Loew 
8883) 9. Wwcliwedergafſe W. 


et Eu unter Nr. 3551 in dert 
Ima’‘, Capt. Sadewaffer von 


red. d. Zeitung e 
Ke reſp. Neweaftle 0. T. 8 


diverſe Güter 


hier a onbaber 1 0 
chleunigſt melden bei Bet 42005 


F. G. Reinhold. ; 


An Orders 


a 


Ein küchtiger 


Copir er 


Gerſimann, Ne Bureau, 
Berlin, Botsbamerftr, 130, 

ine gute Penſton, in an tand. 
E Rinderloſer Familie iſt Jef set 
zu haben. Offerten unt. 2739 in 
der en — Seh. erbelen... 


t 


Grose s Phot. Atelier, 6 
> dene len ei * - 
2. Sg hie SS Ib y Echt Hine Eher ____Retterhagergaile 5. Bene Yellebiheit een. Meat te N 
I don BIEW=T, N Dacob 8. Kocwinfenn,] Cine tüchtige, prahtiich erfahr. Killeinver trieb { 
talile 8. C. . Directrice, 5 e und empfehle Biefelben dbilliaft fur 
2 10 30 & 4 larf. & ali. für Coftäm - Confection durchaus den e und für Schulen ara! 2 2 X. 


Importen bewandert, wünſcht ſof. Stellung, 


1888 89, offerirt nach e 70 auch wen. Jen Derhäuferin 155 
eine Bremer Firma 4 fungiren. Zeugniſſe vorzüglich | 


Alois Wenshu⸗ reſſen werben unter Nr. 2781 


N in der Exped. d. Zig. erbeten, 
Danzig. Vorſt. Graben 67, I. "Fir ein Eisen Fr baaren 66 Ge. 
Das beliebte 


„ Lankeofi, 3. Damm 8. . e ee e 
Fein möblirtes 
Zimmer 


rauengaſſe Z. Ganletage, . 


p. han S Sy Kopenhagen: 
2 ii 2 Co. Chran. 
p. Kik Berentfen SIS von 
Hamburg: 


ſchäft wird per 1. Januar ein 


Soweit der Vorrath reicht 


5 5 ber zu vermiethen. (203 
8 ‚M 50 Sack r ob, 8 af ee Malz tüchtiger Commis berhaule ich in meinem diesjährigen 5 
. geſucht, welcher gute Empfehlung. Aus verkauf Hr 
exäiutshs Spendisrteang: Geſundheits - Bier jautumeiien bat, Nr. 2773 in ber zurückgeſetzter Stickereien, gezeichneter Weihwanren, © Langgaſſe 40, | 


Holz- und Korbwaaren: 
Stickereien für Allen bis auf die Füllung fertig Zn 


” ” ” 5 7. ” ” 


” ” uhe 7 ” ” 1,50 SR hr 


erſte Etage, 
iſt das Geſchäftslokal 


mit dazu 1 Wohnung pp. 


keen Breiten alle bi "sen, dieſer Ita. erbeten, 
3 [Geſucht 
C. F. W. Müller Nach, Ge „ Madch. a eee 


Lansgaſſe 75. — 12650 


D & C 22 115 1 Faß Coguat. 
Luz 1 aß Wein. 


ö 5 um April 1899 anderweitig zn 
fin 98 1 Gm Dee dd Gorrabsbammer|ilebereie Behandlung egen 3. eee , e 
= ei S SD ven Meſſing: adele wer 2411 ae 2. 2 b. ert erb. Die Mitglieder der 


E ein J, anſt. Mädch. w. bei 


91.16 5 Seh er Schlafröcke 
ex Kiew. 8 8 von Aügrſals: n 12. 1%, 18, 18-0 au enn ge gehe pci 


1. Januar in e. Öalantert der 
P E. A. Bip 1 Wein. u angenmarkt . 3. | Sursmanrengeichäft gel, Dr. un. 
Die Inhaber 97 girirten Con. m a 


no in wollen ſich ſchleunigſt Wächterp elz e, | 2655 in der Expd. d 


Abpoſheber- Lehrling 
= empfiehli ſehr preismerth ap eker Lehrling 


F. G. Reinhold. Z. Baumanm, ren, Imiih Januar ober dach 1088 
— n — — 0 An, gaſte 38. . & l, 
en . eee ana 
7 1 . , 2 Otheke. 
..... . 
Role & 5 3 Wel an in fol, Verh., 
En hei ER LEN 


= nicht en Weise e. dau. 
Mat en Letter, 9 872 cht. Meter tiefgehend, ernd fohnendes Nebeneinkommen 
She 1 „189000, Ende 


Kreis⸗Synade Janzigergöhe 


werden erfuht ſich Feeltag⸗ KR 


Culmbacher Erport-Bier | 


von J. W. Reichel Er ng'ſches) 
in Gebinden u und Flaſchen. (8881 


Robert Krüger, ‚Sundegafie 34, 


111515 5 Al W ö 
heule Abend Keil. Geiftgaſſe 8 


C. Stachomski. 


St. Anna- Brau, 
Hundegaſſe 9. 
Heute Abend: (2754 e—— 


Ninderfleck. 


echt engliſche 4 


vernickelt und gravirt, mit A N erung empfiehit in 
großer Auswahl 5 t RE 5 2570 


Ernſt Flemming, Kite: Sräfte 16. 


2100 indie. Bferdekrä fie erwerb ; 
alt oder a . Offerten ihre Adreſen ob . 20 
758 eförd. Ru . Bud lin poſtlagernd Stettin, niederlegen 

811 (2892 zu wollen. 2735 


1 


empfiehlt (2733 


BEE 22 2 Gohn achtbarer Eltern, 
er der Luſt hat die e ei zu 5 


2 als Lehrling und kann fofort Ks © 


treten. Näheres durch Gaſtwirth = 
omorewskni in Vonſchau per 


12 eſucht erz reſpect. Vertreter h 
B 8 zum Verkauf von Hamburger| 


ixam o. Proviſ. 


num ſtets in größ. Amahl. 


2 


Für Danzig bei: G. Gawandka, W. Du Carl Köhn, Guſt. Heineke, A. W. Prahl, 24 Kirchner⸗ Braklow u. Zanicke, Max Lindenblatt, Robert Caafer, Srledr. Areih, Carl Studi, 
5 


Hintze, 


Keilige Geiſtgaſſe 


eigenes Fabrikat, 


m ittags friſche Waffe 


Grand Café 


Seil, Geiſtaaſſe 107. 


Täglich abwechſelnde 8 

5 Epeiſengarle 8 

= Frühſtück, 5 

2 Mittag u. Abend. 5 

Ka a 

ef Lagerbier. & 
a Achlungs voll 

E. Hinze. 


Ordensbräu, er 


23. 


Heute Abend Wurſtpicknick, 
u lreichen Beſuch bittet 
A = a. Schrang. 


Café Ludwig, 
Halbe Au 
ma) den 27. Nophr., Rach⸗ 


iu. 


Kaiſer⸗ 
i Materna, 4 
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Meiterausfichten für Mittwoch, 27. Novbr., 
auf Grund der Berichte der deulſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bewölkt, meiſt bezogen, trübe, Regen, neblig; 
wenig veränderte Wärmelage. Frische bis ftarke 
Winde, auch ſtürmiſch in ben Seegebieten. 

Für Donnerſtag, 28. November: 

Bewölkt, vielfach trübe, bedeckt mit Regen, 
neblig; wenig veränderte Wärmelage. Lebhafte 
Winbe, in den Seegegenden auch ſtürmiſch. 

Für Freitag, 29. November: 

Bewölkt, meiſt bezogen, zum Theil fonnigs 
Niederſchläge, naßkalt, Nebel; abnehmender Wind. 
Strichweiſe Reif bei Aufklarung. 

Jr Sonnabend, 30. November: ; 

Wolkig, vielfach trüde; naßkalt, etwas Nieber- 
ſchlag. Schwacher und mäßiger Wind. Im 
Norden und Oſten Nachtfroſt und Reif. 


* Or densverleihungen.] Dem techniſchen Mitgliede 
der königlichen Ausführungs - Commifjion für die 
. Regulirung ber Weichſelmündung, Waſſerbauinſpector 
Müller in Danzig iſt der rothe Adlerorden A, Klaſſe 
verliehen worden. \ 
Porſchußz- Verein.] Behufs definitiver Beſchluß⸗ 
ſaſſung über feine Stellung unter der Kerrſchaft des 
jet dem 1. Oktober geltenden neuen Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes fand geſtern Abend eine zweite General-Der- 
ſammlung des hiefigen Borjhuß-Bereins flatt, die zahl⸗ 
reich beſucht war und einen raſchen und glatten Der- 
lauf nahm. Der Vorſitzende, Herr Krug, iheilte mit, 
daß der Kufſichtsrath der Verſammlung die Bei⸗ 
behaltung der unbeſchränkten Haftpflicht vorſchlage. 
Namens des Vorſtandes ſchloß ſich der Director, Herr 
Schüßler, dieſem Vorſchlage an und empfahl aus viel⸗ 
fachen praktiſchen Gründen unveränderten Foribeſtand 
des Vereins. Mit 111 gegen nur 2 Stimmen beſchloß 
demnächſt die Verſammlung Beibehallung der unbe⸗ 
schränkten Haftpflicht. 5 

* [ueberfall.] Der Kutſcher Franz Orloweki von 
hier, hinterm Lazareth wohnhaft, wurde Sonntag 
Abend angeblich von einem ihm unbekannten Manne 
auf der Jakobsthorbrücke angehalten und zur Begleitung 
aufgefordert. Als O. dies ablehnte, ſprang der Fremde 
auf ihn zu, griff mit einer Fand nach der Uhr, mit 
der anderen Hand, in welcher er ein Meſſer hielt, ver 
ezle er D. einen Stich ins Geſicht, welcher eine 
16 Etm. lange Schnittwunde auf der linken Stirnſeite zur 
Folge halte. Die Uhr dem O. zu entreißen gelang ihm 
nicht, denn die Kelte zerriß. O. verſuchte zu entfliehen, 
der Angreifer aber ſetzte ihm nach, und als er ihn ein- 
geholt halte, entſtand ein heftiges Ringen, wobei O 

en Angreifer zur Erde warf. Letzterer verſuchte ihm 
noch einen Meſſerſtich in den linken Unterarm beiu- 

ringen, welcher aber nur den fiermel des dicken 
Inquete in einer Länge von etwa 20 Cim, durch- 
bieunte. Der Angreifer, entfloh darauf. O. wurde, 
En tüberſtrömt, durch zwei Poltzeibeamte nach dem 
ch in der Sandgrube gebracht, woſelbſt feine 
Aufnahme ſtattfand⸗ 


verordneten-⸗Ergänzungswahlen 1 unter 


e zu Nr. 18011 der Danziger 


| Dienſtag, 26. November. 


* [Feuer.] Wie wir bereits heute 120 kurz ge- 
melbet haben, war geſtern Nacht in einer Tiſchlerwerk⸗ 


ftatt im Hofe des Kauſes Langefuhr Nr. 4 Feuer aug⸗ 


gebrochen, welches reiche Nahrung ſand und ſo ſchne 
um ſich griff, daß die in der Werkſtatt befindlichen 
Werkzeuge und Holzvorräthe nur zum Theil gerettet 
werden konnten. Als die Feuerwehr eintraf, war die 
Werkſtatt zum größten Theile niedergebrannt, jo daß 
die Feuerwehr ihre Thätigkeit darauf beſchränken 
mußte, dem Weitergreifen des Feuers Einhalt zu thun. 
Dieſes gelang auch, denn ein Stallgebäude ſowie eine 
Schuppen, welche von den Flammen bereits ergriffen 
waren, konnten noch gehalten werden. Gegen 11 Uhr 
Nachts war jede Gefahr beſeitigt. 

% Aus dem Danziger Werder, 25. Novbr. Am 
Sonnabend fand man in der Zuckerfabrik Gr. Zünder 
in dem Raume, wo ſich die Kalköfen befinden, den 
20 jährigen Arbeiter Johann Borkowski aus Trutenau 
todt vor. B., der zur Nachtzeit aus eigenem Antriebe 
dieſen Ort, wo 110 ſtarke Kohlen- und Schwefelgaſe 
entwickeln, aufſuchte, um bort zu ſchlafen, iſt erstickt. 
Der Verunglückte galt als ein friebfamer, fleißiger 
Arbeiter; er wird von ſeiner ortsarmen Mutter, die er 
unterſtützte, ſehr betrauert. — Mangel an Arbeitern 


macht ſich auch im dieſſeitigen Werder immer mehr 


fühlbar. In vielen Ortſchaften ſtehen leere Arbeiter. 

wohnungen. Auch hat 

Diſtricten zur Zeit der Ernte gegen die Vorjahre 
erheblich nachgelaſſen. 

R. Pr. Stargard, 25. Die Stadt- 

geoher 

es 


Betheiliguug (66—70 Proc. der Mählerichaft) folgen 
Ergebniß gehabt: für die 3. Abtheilung: Maurer- 
meiſter E. Suhling ift gewählt, Gutsbeſitzer L. Wohl- 
gemuth mit Bäckermeiſter Stracke kommen zur Stich- 
wahl; 2. Abtheilung: Kaufmann J. Koffmann und 
Möbelfabrikant G. Boltenhagen; 1. Abtheilung: 
Redacteur A. Schultz und Kaufmann Otto Winkelhaufen 
gewählt. — Zu unſerer vacanten Bürgermeiſterſtelle 
1 ſich bis jetzt 48 Bewerber gemeldet, darunter 
Oberſtlieutenank, 1 Rittmeiſter, 10 jüngere Juriſten,. 
11 Bürgermeiſter anderer Städte. 
Marienburg, 25. November. Ein ſchwerer 
Unglücksfall hat ſich geſtern Nachts auf der 
vom Galgenberg nach Jonasdorf führenden Feld- 
eifenbahn ereignet, um die Arbeiten am Nogat⸗ 
damm ſchneller zu fördern, fahren die Züge jetzt 
auch Nachts, ſo in der Nacht zu Sonntag. Nicht 
welt von Jonasdorf iſt eine Weiche, wo die auf 
der eingeleiſigen Bahn fahrenden Züge an ein- 
ander vorüber müſſen. Durch die Nachläſſigkeit 
des Weichenſtellers iſt nun in jener verhängniß⸗ 
vollen Nacht die Weiche nicht richtig geſtellt 
worden, fo daß zwei Züge mit voller Gewalt auf 


November. 


einander fuhren. die Maſchine kam durch ben. 


Anprall aus dem Geleiſe und eine Anzahl mit 
Erde beladener Waggons ſind umgeſtürzt und 
zertrümmert. Nach der Angabe der „Mar. Zig.“ 
find 5, nach derjenigen der „Nog.-Zig.“ 6 Ar- 
beiter zum Theil ſchwer verwundet worden. 
Einer derſelben, der 5öjährige Johann Balk, iſt 


| an den Verletzungen berelis im hieſigen Kranken- 


der Zudrang aus anderen 


ruhig 
behpt,, per Novbr. 50,80, per Debr. 51,30, per Januar⸗ 


haufe verſtorben. — In Koppenbruch fand geſtern 
eine, nach der „Mar. 3.“ von ca. 40 Perſonen 
beſuchte ſocialdemokratiſche Verſammlung ſtatt, 
in welcher Herr Jochem aus Danzig über die 
bevorſtehenden Reichstagswahlen ſprach. Es wurde 
odann die Bildung eines ſocialdemokratiſchen 

ahivereins für Marienburg und Umgegend 
beſchloſſen. 
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Noe e Tube weiß loco 17 be; un r., per 
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März 17½ Br. Feſt. 5 
Aatwerven, 28. Novbr. Getreidemarkt. Weizen feſt. 
Roggen feſt. Hafer behauptet. Zerte unverändert. 
Baris, 73. November Geiredemarkt. (Schlutzdericht.) 
Weizen ruhig, per Nov. 0, per Desbr, 22.30, 
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London, 25. Nepbr. (Schluß-Bericht.) Weizen ruhig, 
fremder fetig, ehl ruhig, unverändert, Mais an- 
stehend, Gerſte ftelig, Hafer ſchwach, ca. / sh. billiger 
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n „ uff. Pran um 
gel . 229%, wulllihe Anleihe =, 
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ändert, loco 80183, do. N 183,00, Der 
April. Mat 189,00, do. per Mai-Junt 190,00. — Roggen 
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Asril-Dtei 188,00, do. per Mai-Juni 168,00. Dom. 
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Berliner Jondsbörſe ı vom 25, November, 
Die heutige 0 eröffnete in uu bie vn 8 aan und mit lheilweiſe etwas beſſeren Courſen auf 1 5 und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Merthitand durchſchnittlich neaaupten, DIE blieben aber 
ipeculativem Gebiet, wie denn auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tenbenzmeldungen ziemli ruhig. Der Brivatdiscont wurde mit % 4 nolirt, Geld zu Folouantionaimerken wurde mit ca ben. Auf 
k na lauteten. Die Speculation zeigte Ti Am allgemeinen zu haltend und Geſchäft und Umſätze bewegten 55 Internatio nalem 95 A 1 Ae a Erebitactien tefter und lebhafter; auch Franzoien etwas beer. Inländt 15 
n mäßigen Grenzen, ſoweit nicht durch die mit der ÜUltimoregulirung verbundenen Nane 1 0 der Derhehr ich Ei Aenbabnacken ch behauptet und wenig lebhaft. ankactien waren feſt, in den Kaſſawerthen ru 
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